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Die hinausgeworfene
Opposition .

Die letzte Neichskonferein der kommunists .
schon Partei in der Tschechoslowakei hat die
Führer der Opposition in der Partei ausge -
schloffen. Nicht iveniger als sieben dieser Dp .
positionalen kamen , bei diesem Masscnaus .
schluß unter das Richtbeil . Es geht da nicht
um irgendwelche nebensächliche Personen . eS
sind vielmehr durchwegs Mitglieder der kom¬
munistischen Parteiexekutive , die abgesägt ivur -
den . An ihrer Spitze steht Wenzel Sture , der
»alte Sture " , wie er früher in kommunistischen
Blättern liebevoll genannt wurde , mit dem die
Kommunisten bei allen festlichen Gelegen -
Helten paradierten , der ihren Parteikongreffen
vorsaß und der sogar der Vorsitzende ihrer Par -
tci war . Da ist ferner Bohu « Jilek , dem die
Partei das wichtige verantwortungsvolle Amt
des Zentralsckretärs übertragen hatte , und da

sind die anderen , die bisher würdig befunden
wurden , in der Parteicxckutivc , also im Her »
zcn der Partei zu sitzen und an den wichtigsten
und intimsten Paneiberatungen teilzunehmen .
Bisher Wortführer , erste Vertrauensmänner ,
Redakteure , Vorsitzende und Parteicxekutiv -
mitglieder der Partei , sind sie alle jetzt wie

giftige Raupen abgeschüttelt . Und während sie
bislang die höchsten Stellen in der Partei be -

kleideten , erfahren wir jetzt aus einem Artikel
Karl Kreibichs im „ Vorwärts " , in dem er die .

sen HinairSwurf „ erläutert " , daß es sich » m
Leute handelt , deren „politische und persönliche
Qualitäten für diese Aufgabe nicht hinrcich -
ten . " WaS die Kommunisten seit Gründung
ihrer Panei , also seit fast zwei Jahren , nicht

wußten , das schreit Herr Kreibich jetzt in alle

Welt hinaus , daß die ausgeschloffenen Opposi -
tionellen unwissende Tröpfe , ungcschulte , ver -

worrene Köpfe , unfähige Dümmlinge , abge -
feimte Intriganten und querulierende Jgno -
ranten sind . Und er will in edler Selbstbeschci -
deichest glauben machen , daß es bei dein Kampf
der Opposition gegen die von Smcral - Kreibich
geführte Mehrheit in der Parteiexekutive um

nichts anderes gegangen sei. als um „ den ur¬

alten Krieg , den die Inferiorität gegen die

geistige Ueberlegenheit führt ", wobei er — um

Mißverständnisse zu vermeiden — meint , daß
chte „ Inferiorität " auf Seite der Opposition ,
die „geistige Uebcrlegencnhcit " auf seiner und

Smerals Seite zu finden ist .
Das verdächtige Urteil , das Kreibich , der

in der kommunistischen Partei selber einmal

gegen ßmeral in Opposition gestanden ist , nun

gegen die von Sture geführte Opposition fällt ,
läßt Neugierde darüber aufkommen , was denn

diese Opposition - igentlich verbrochen und in -

wieweit sie sich gegen die Grundsätze der kom¬

munistischen Partei vergangen hat . Das Er >

staunen ist groß , wenn man erfährt , daß Sture

und die Seinen nicht etwa deshalb aus der

Partei herausgeworfen wurden , weil sie

schlechte Kommunisten waren , sondern weil

sie gute Kommunisten sein wollten und auch
von der Partei und den anderen Führern ver -

langten , daß sie den kommunistischen Grund -

sätzen treu bleiben und die Partei nicht auf op -

portunistijche Abwege lenken . Das schwere Ver -

brechen , das den Oppositionellen zur Last ge -

legt wird , besteht darin , daß sie das , was ihnen

jahrelang von Moskau und auch von ihren an -

deren Mitführern seit Jahren als lauterste

Wahrheit vorgetragen wurde , wirklich ernst

nahmen , daran festhielten , und auch von den

anderen die gleiche Grundsatzfestigkeit verlang -

ten . Daß diese Menschen so naiv waren , alles

für bare Münze zu nehmen , und daß sie nicht

lvie Smcral und Kreibich , mit der Gewandtheit

politischer Schlangenmenschen sich im gcgebe -

neu Zeitpunkt opportunistisch wandelten , sollte

ihnen zum Verhängnis werden . Sie glaubten

es , als man mit Posauneustößcn der Arbeiter -

schast verkündete , daß die Weltrevolution „ vor

der Türe " stehe , daß die Herrschaft der Kom -

munistcil unmittelbar bevorstnitde . Sie gla >m-

ten . als man ihnen einredete , der Kommunrs -

mus brauche nicht erst zu warten , bis seine Par -

tei die große Masse der Arbeiterschaft hinter
sich habe , vielmehr genüge eine „entschlossene
Minderheit " , eine „ Stoßtruppe " , um den
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Reue Putschgefahr iu München .
Das anfeuernde »eisplel Khemals .

München , 29 . September . In der deutsch -
nationalen Mittelpartei , die in der Regierung die
Verantwortung für die Abmachungen zwischen
Berlin und München übernommen hat , ist eine
Krise ausgebrochen . Im Kreisverband Ober -
bayern hat die unter der Führung des Ober -
sten voft Xblander stehende Gruppe der
Deuischvölkifcheu die Oberhand gewonnen und
sich dem Ordnungsblock genähert , der die Regie -
ning de » Grafen Lerchenseld durch eine Diktatur
des früheren Ministerpräsidenten von Kahr er -

setzen will . Tie Erfolge K he mal Paschas in Klein -
asten wirken sichtlich belebend auf die zu dem
Putsche geneigten Ele » nentc der RcchtSkreisc . Die

, gesamte Preffe weist täglich auf die Tat KhemalS
>y« n und , . «ht die entsprechenden Folgen, ' . «zc » frn.'

die Friedensverträge von Versailles , Et . Germai »
und Trianon . In einer großen Münchner Ver -
sommlung erklärte der wieder in die Oeffentlich -
feit getretene Führer der deutschen Einwohner -
wehren Sscherich , daß mit der SrsiillungSpolitik
in Deutschland «in Ende gemacht werden müsse .
Noch nie sei der nationale Gedanke als außen¬
politischer Widerstandswille so stark gewesen , wie

jetzt . Deswegen muffe man ein VolkSrefcrendum
durchführen , um eine kraftvolle Sammlnngspolitik
zum Widerstand gegen den Vcrsailler Frieden zu
führen .

Die Unternehmergssensiue in Wien Abgewehrt .
Wien , 29 . September . ( Eigenbericht . ) Ter

Streik der Metallarbeiter wurde heute beigelegt .
Die Verhandlungen wurden heute wieder im
Parlament unter Intervention der drei
Präsidenten des Nationalrates gc -
führt und haben eine Einigung auf folgender
Grundlage erzielt : Die gleitenden TeuerungS -
Zulagen wurden von 4500 auf 4800 Prozent er¬
höht . Diese Vereinbarung gilt von 23 . Septem -
ver bis zum 28 . Oktober .

Tic Vertreter der Unternehmer
stimmten dieser Vereinbarung mit dem auSdriick -
lichen Vorbehalt zu , daß sie diese ? Uebereinkonh -
mcn zwar aus wirtschaftlichen Gründen nicht
rechtfertigen können , ihn : jedoch infolge der Ver -
mittlnng der Präsidenten des NationalrateS im

Interesse der Erhaltung des sozialen Friedens
beitreten . Tie formelle Genehmigung der Voll -

Versammlung des JiidustriellenverbandeS , die für
den 3. Oktober einberufen wird , ist vorbehalten .
Die Vertreter der Arbeiterschaft er -
klärten , diese Vereinbarung der Betriebsrätckon -
fcrenz zur Annahme zu empfehlen und dafür
Sorge zu trage », daß bis zur Bekanntgabe der
' Beschlüsse der Untrrnehmcrversammlung die
Ruhe in den Betrieben gewahrt werde .
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„ morschen kapitalistischen Staat " zu stürzen ;
darum sei auch Pildungs - und Schulungsarbeit
für die Arbeiterschaft eine ganz unzeitgemäße
Sache und »in zwölfter Stunde " genüge es ,
den raschen entscheidenden Schlag zu organi -
sieren . Und sie glaubten es auch , als über

Weisung Moskaus in den kommunistische «
Blättern und Versammlungen zu lesen und zu
hören war . daß jeder Angestellte und Führer
der Sozialdemokraten ein „ Bonze " ist , der auf
Kosten der Arbeiterschaft schlemme und der

unermüdlich darauf sinne , die Arbeiter auf die

kapitalistische Schlachtbank zu führen . Wie

sollten es diese gutgläubigen Menschen ver -

stehen , als sie die Wandlung in Rußland sahen ,
wo auf einmal die Rückkehr zum Kapitalis -
mus als das einzige Rcttungsmittel verkündet

und durchgeführt wurde ! Wie konnten sie es

fassen , als sie hörten , daß es mit der „ Welt -
revolution " nichts sei , daß sich die Arbeiter in

Geduld zu fassen , sich zu organisieren , zu schu-
len und zu bilden hätten , denn der große kom -

munistische Kladderadatsch stehe noch durchaus
nicht « vor der Tür " . Die Kommunisten haben
in der Tschechoslowakei eine Stärke erreicht ,

die schon weit über die Stärke eines »Stoß -

trnpps " hinausgeht — sie selber behaupten
sogar , die Mehrheit der tschechischen Arbeiter -

schast hinter sich zu haben — doch auf einmal

wurde den gläubig Hoffenden die Kunde zu -

teil , daß an einen Kampf in der Tschechoslo-
wakci erst in etwa zwei , drei bis fünf Jahren

zu denken möglich sei . Mußten da nicht jene ,

denen der Glaube an die Moskauer kommuni -

stische Heilslehre in Fleisch und Blut «berge -

gangen war . für diese ihnen unverständliche
Wandlung die anderen , die Mehrheit inne¬

habenden Führer verantwortlich machen und

mußten ihnen nicht dabei die oft gehörten
Schlagworte von den „ Bonzen " . „ Verrätern ,

„Opportunisten " und „Sozialverrätern " ein -

fallen , die sie nun auf die Verfechter der Ver -

Wässerung der kommunistischen Glaubenssätze
anwandten ! Die aus schwerster Enttäuschung

resultierende Verbitterung zeigt sich denn

Heute nachmittags bat bereits die O b m ä n
» erkonfercnz der Betriebsräte und
Vertrauensmänner der Metallarbeiter stattge -
funden und sie hat mit zweitausend gegen etwa
dreißig Stimme » die getroffenen Vereinbar » » -

gen genehmigt und eine Resolution be -

schlössen , in der es heißt : Im vollen Bewußt -
sei » der schweren Verantwortung und in klarer
Erkenntnis der Machtverhältnisse der Klaffen
stimmt die Konserenz den Vorschlägen der Unten
Händler bei . Weit entfernt davon , vollkommen

befriedigt zu sein , verweist die Konferenz die Ar
bester aller Betriebe auf den Wert der Ret -
l ong des Index und auf die unter den

schwierigsten Umständen erreichten Erfolge , welche
der Geschlossenheit der Organisation zu verdau -
fen sind . Tic . Konferenz fordert die Arbeiter zur
Aufrechterhaltung des Verbandes auf und ver »
urteilt das Verhalten der „ Roten
Fahne " , die den Kampf der Metallarbeiter er »
schwert und ihn in den Dienst anderer als ge -
werkschaftlicher Zwecke zu stellen versuchte . Da
die Vollversammlung der Unternehmer den Vcr -

oinbarungen wahrscheinlich auch zustimmen wird ,
ist der Konflikt iii der Metallindustrie , der 300 . 000
Arbeiter umfaßte , beigelegt .

nicht nur in der tschechischen Arbeiterschaft , son -
der « auch bei vielen der kommunistischen Ver -

trauensmänncr . wie der Ausschluß der Sture
und Genoffen beweißt . Man kann sich dabei

nur wundern , daß nicht auch unter den beut -

schen kommunistischen Arbeitern , unter denen
es doch auch viele ernste Menschen gibt , nicht
eine gleiche Auflehnung ob des Schwindels ,
der mit ihnen getrieben wurde , vor sich geht .

Die Wirkungen der Enttäuschung über

den Bankerott , den der Bolschewismus , der so
lange den Namen des Sozialismus mißbrauch -
te , erlittenen hat . versuchen nun die Herren
von der Mehrheit der kommunistischen Partei
exekutive vcrgebenens zu beschwören . Es ist
belustigend , zu sehen , wie nun Herr Karl

Kreibich im „ Vorwärts " den „ SmeralismuS " ,
dem er selber spinnefeind war , ehe er von

Moskau abgeschrien wurde , zu verteidigen
sucht . Besonders schmerzhaft empfindet es er

und die kommunistische Führung , daß sie nun

von der Opposition mit denselben Mitteln be -

kämpft werden , die sie selber früher gegen die

Sozialdemokraten mit der Virtuosität irgend¬
welcher deutschgelber Verleumder zur Anwen -

dung brachten . Aber wenn er in noch so be -

wegten Tönen die Unzufriedenheit der Opposi -
tionellen als Ausfluß „ ungenügender theore -
tischer Schulung " hinzustellen sucht , so will es

uns scheinen , daß ihm dabei kein größrer Erfolg
erblühen wird , als wenn er die früher in den

kommunistischen Himmel gehobenen Sturc und

Genossen nun als gewissenlose Streber , als

Inferiore , als gehässige Intriganten und „gei -
stig untergeordnete " Menschen erklärt . Trotz
aller Vertuschungsversuche muß er doch zu -

geben , daß es sich bei der Erscheinung der Op -

Position um eine Krise der kommunistischen
Partei handelt . Diese Krise ist die Wirkung
der Enttäuschung , die sich der denkenden Men -

schen in der kommunistischen Partei bemächtigt
hat . sie ist auch die Folge der gewissenlosen
Demagogie , welche jahrelang mit der Arbeiter -

schast getrieben wurde .

Der «erbeetziteg der Metel -
erdritrr .

In Karlsbad tritt heute der zweite Ver -
bandStag des Internationalen Metall -
arbeiterverbandes zusammen . Es ist
dies der erste Berbandstag , den die fünfte Gewerk¬

schaft der in der Eisen - , Metall - » nd Edelmetall -
Industrie beschäftigten Arbeiter de : deutschen
Siedlungsgebiete der tschechoflotvakischen Republik
nach dem konstituierende » Berbandstag im Jahre
1919 abhält . Selten Hai es gerade für die Mc -
tallarbeitcr , die zu jenen Arbciicrschichten gehören ,
welche von den wuchtigen Schlägen der Wirt -
sckzaflskrisc am meisten getroffen sind , so schwere
Zeiten gegeben wie die heutige , die düstere Sorge
um die Zukunft wird über den Verhandlungen
des Verbandslages schweben .

Der Bericht des Vorstandes , Ivel -
d>er die Verhandlungen einleiten wird , ivird von
de » großen Schwierigkeiten erzählen , » nler denen
dieser große Verband geworden ist . Umfassende
organisatorische Arbeit >var notwendig , um die in
dm Jahren 1919 und 1920 dcm Verbände neu
zuströmenden Mitglieder in das OrgauisationS -
gesiige einzugliedern . Dabei wurden diese orga¬
nisatorischen Arbeiten erschwert durch die zahl -
losen Kämpfe , welche auch die Metallarbei »
ter in den Jahren der Nachkriegszeit dnrchzufcch -
ten hatten . So konnte die gewerkschaffliche Auf »
klärungearbcit nicht in dem intensiven Maß « ge¬
leistet werden , als es notwendig gewesen wäre ,
um die vielen taufende » von Arbeitern , die von
der gewerkschaftlichen Bewegung keine Ahnung
gehabt haben , zu überzeugten gewerkschaftlichen
Klassenkämpfern und Sozialisten zu machen . So -
lange in der Metallindustrie die gute Konjunktur
herrschte , mußte der Verband unzählige Lohn -
kämpfe sichren , um die durch den Krieg herabge¬
setzte Lebcnehaltung der Arbeiter der maßlosen
Teuerung anzupassen . Jetzt , da die gute Kon¬
junktur einer katastrophale » Wirtschaftskrise
Platz gemacht lzat , müssen die Metallarbeiter ihre
schtvcr erkämpften Rechte , gegenüber den Unter -

nehmcrangrifsen mit aller Kraft verteidigen .
Die Wirtschaftskrise ist von so

schwerwiegenden Folgen für das Leben der Ar -

beitcrschaft und ihrer Familien , daß ihr selbst -
verständlich ein eigener Punkt der Tagesordnung
gewidmet ist. Unsere Metallarbeiter meiden als

erfahrene Gewerkschafter ihre Situation ein »

gehend beraten und dementsprechend handeln . Tie
werden ihre großen Erfahrungen dazu verwenden ,
um die Mitglieder des Verbandes heil durch die

gegenwärtige Krise zu führen und sich ihre Orga -
nisalion , ihr stärkstes Bollwerk gegen Berclcn -

dung und Versklavung , intakt zu erhalten . Die
werden alles versuchen , um der Arbeiterschaft
schwere Kämpfe » ach Möglichkeit zu ersparen ,
aber gleichzeitig ihren unerschütterlichen Willen

zum Ausdruck bringen , an den Grundrechten der

Arbeiterschaft , die sich diese »ach den , Krieg er -

kämpft haben , nicht rütteln zu lassen .
Auf dcm Verbandstag wird auch über das

BetriebcauSschüssegesetz und die soziale Gesetz -
gcbung manches ernste Wort gesprochen werden .
Die Mängel des Gesetzes über die Betriebs -

ausschüssc treten mit jedem Tage deutlicher
hervor und die Erfahrungen , die man gerade in
der jetzigen Krise gemacht hat , Ichren , daß die

Rechte der Mitglieder der BetriebSausschüssc in

wirksamerer Weise gewahrt werden müssen , als
es durch das geltende ( yesctz geschieht . Ter Ver -

bandStag wird deshalb wohl seinen Ruf nach
einer Novellierung des Gesetzes über die Betriebs »

ausschüffe erheben , genau so wie die Rcichskon -
screiiz der Bergarbeiter kürzlich die Novctlicrung
des Gesetzes über die Betriebsräte im Bergbau
verlangt hat . Die ' Verhandlungen der Metall -

arbeitcrkoirferenz werden geradezu eine Grund -

läge für die Novellierung des Gesetzes geben .
Bon nicht minderer Willigkeit »verde » die Be -

ratungen über die soziale Gesetzgebung
sein und die Metallarbeiter werden verlangen
müssen , daß die Tschechoslowakei in dieser Hinsicht
ebenso wie in den Fragen des Arbeitern : chtes
nicht hinter den Nachbarstaaten zurückbleibe .
Ebenso wird sich der Berbandstag mit der Ar «

beitslosenfürsorge befassen und sich in

seinen Forden,ngen den Forderungen d< r übri -

gen Gewerkschaften anschließen , die dahin gehen ,
daß die Durchführung deö Gesetzes über die Ar -

bestsloscnfürsorge nach dem Genter System so-
lange unmöglich ist, als die unsicheren Wirtschaft -
lichen Verhältnisse von heute andauern .

Der Berbandstag wird auch nicht vergessen ,
der internationalen Beziehungen
des Verbandes zu den Metallarbeitern der übri -

gen Nationen zu gedenken . . Hat doch der inter -
nationale Metallarbciterkongreß sich mit der

Frage des Generalstreiks im Falle eines nenen

Krieges beschäftigt und es wird auch zu dieser
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Frage im Interesse des Proletariats und im In -
tcreffc des Friedens Stellung genommen werden

müssen .
So ist es ' eine Reihe von für die Arbeiter¬

schaft schwerwiegendster Fragen , die auf dem Vcr -

bandStage der Metallarbeiter zur Verhandlung
gelangen . Testvegcn sehen nicht mir die Metall -
arbeite », sondern die deutschen Arbeiter
der Tschechoslowakei überhaupt mi « In¬

teresse den Karlsbader Verhandlungen entgegen .
Unter den Schläge » der Wirtschaftskrisen haben
die Arbeiter aller Branchen erkannt , dak sie ein

gemeinsames Schicksal verbindet . Möge der Ver -

bandStag der Metallarbeiter solche Beschlüsse
fassen , die die Kraft und die Entschlossenheit dieser
Arbeiterschicht mehren , zu Nutz und Frommen¬
des übrigen Proletariats . Ties ist unser Wunsch
und zugleich unser Gruß an den BerbandStag !

Inland .

Gegen Arbeitslosigkeit Mb Teuerung ,

für den Preisabbau .
Wie die Regierung den Preisabbau

fördert .

In der letzten Zeit wurde au » dem befreun¬
deten Jugoslawien Bich und Fleisch eingeführt .
TaS tonnte ein « Senkung der heimischen Fleisch -
preise nach sich bringen , wozu eS schon höchste
Zeit wäre , da das Fleisch noch immer doppelt so
teuer ist , wie im Sommer 1921 . Tics wollen
die Agrarier mit aller Macht tierhindern und des -

wegen hat ihr Exponnent in der Regiening , der

Ackerbauminister Stanck , eine Verordnung her -

ausgegeben , daß mit Rücksicht auf die Gefahr der

Eintchlcppung der Maul , und Klauenseuche die

Einsuhr von Vieh anS Jugoslawien eingestellt
wird . Zugleich werde » dir schon erteilten Ein -

fuhrbctvilligungen ausgehoben . Wem , das

Fleisch einigermaßen billiger wird , dann tritt
— es muß dies irgend ein geheimnisvolles Gc -

setz sein — in einem Nachbarland ? stets zur rech¬
ten Zeit die Maul - und Klanenseuche auf . Tie

Konsumenten aber haben das Nachsehe » .

Unerhörte Zumutungen der Glas -

fabrikanten .

Die Glasfabrikanten haben an die Organisa .
tivnen der Glasarbeiter ein Schreiben geschickt,
worin sie unter Berufung auf die Loge der Glas -

industric erkläre », daß ein unbedingter Abbau
der ErzeugungSkosieu um ; "0 Prozent notwendig
sei und daß die Arbeiter daher mit ihren Löhnen
um 50 Prozent heruntergehen müssen !
Fall « die Arbeiterschaft auf diese freche Provoka -
Uon nicht eingeht , werden die Glasfabrikanten in
der nächsten Woche in ollen noch arbeitenden Be¬
trieben die Glasarbeiterlöhne um die Hälfte re¬

duzieren . Tadei sollen die Löhne von 14 ju 14

Tagen aufs neue festgesetzt werden . Tic . Herren
Fabrikanten werden wohl bald verlangen , daß
die Arbeiter umsonst arbeiten , damit ihnen der

Profit gewahrt bleibe .

Massenkundgebung in Aussig .
Aussig , 29 . September ( Eigenbericht ) . Unter

ungeheuerer Beteiligung der Arbeiterschaft fand
heute Freitag abend nach Arbeitsschluß eine Bluj «
senkundgebung gegen die Wirtschaftsnot statt . Die
Arbeiter kamen ans den Fabriken in geschlossenen
Zügen , der Biarktplatz »vor von rund zehntausend
Arbeitern und Arbeiterinnen gestillt . Zahlreiche
Standarten , in deren gegen den Lohnabbau , gc -
gen das Diktat der Unternehmer , für die Ans -

zahlung der Arbeitslosenunterstützung an alle Ar -

bettslosc und Kurzarbeiter , für die Durchführung
von Notstands bauten , für den Preisabbau nfw .

Propaganda geniacht wurde , waren in den Reihen
der Demonstranten zu sehe ». Als erster Redner

sprach Abg. Genosse Beutel , der über die Maß-
nahmen der KreiegewertschaftStommifsion , die seit
der letzten Versammlung am August durchge -
führt wurden , berichtete . Er führte a » S, daß von
der politischen Bczirksvcrwaliung die Auszahlung
der Arbettslosennnterstützung und die Turchfüh -
rung von Notstandsbantcn verlangt wurde , daß
die Bezirkövertvaltnng und die Regierung zwar
einiges getan hätten , die Krise zu mildern , daß
dies jedoch noch lange nicht genug sei > md daß

deswegen die Arbeiterschaft stet « aus der Wacht
sein müsse , damit die Organe der Regierung dazu
gezwungen werden , den berechtigten Fordern « -

5er,
der Arbeiterschaft zu entsprechen . Als zweiter

1

{ebner sprach siir die sozialdcinotratischc Gc -

meindefraktion Genosse Dr . Ungar , der l >aupt -
sächlich über die Projekte der Stadtgemcindc , die

Nolstandsbailten betreffend , referierte . Er verwies
'

ans eine Reiln von Projekten , die die Stadt plane ,
deren Durchführung sie vom Staat verlange bc -

ziehnngsweise zu deren Durchführung eine staat - ,
liche Subvention notwendig sei. Bisher sei nur
ein ganz kleiner Prozentsatz dieser Arbeiten von
der Regierung bewilligt worden und es müsse
Sache der Arbeiterschaft sein , auch hier der Re -

gierung llar zu machen , daß nicht nur mit schönen
Worten und Aufrufen , sondern durch d»e Tat

Hilfe geleistet werden müsse . Ferner verwies der

Sprecher auf die uugrnügeiiden Maßnahmen der

Ocu Bezirisvcrtvaltungskommission , deren

iche Mehrheit bisher immer die Unter -

stüynng der Durchführung der Notstandsarbeiten
gehindert hatte und nur durch eine ZnfallSmajo -
rität der sozialdemokratischen Mitglieder zur Auf -
nähme eine FünftnillionenMielchens gezwungen
wurde . Zuletzt sprach Genosse Belina , der die

Ausführungen der beiden Vorredner zusammen -
faßte und daraus verwies , daß es nicht genüge ,
Forderungen aufzustellen , sondern daß die Arbei - -

terschast gerüstet stehen müsse , um sie von der

Regierung » nd den verantwortlichen Instanzen
zu erzwingen . Er geißelte insbesondere das Vor -

gehe » der Unternehmer , die heute die Wirtschafte
lrise . rücksichtslos zu einem Lohnabbau bcnützen
und nicht einmal mit den Gewerkschaften verHan¬
del ». Ter Redner warnte davor , durch Übereilte
Teilaktionen der Reaktion einen Vorwand zu ge -
beu , gegci die Arbeiterschaft mobil zu mach . n .
Besonders sind es in dieser Hinsicht die Agrarier ,
die durch ihr Organ sogar die Bildung einer

„ erzenen Hundert " gefordert haben und nur da -

rauf tvarlen . die Arbeiterschaft niederknüppeln zu
können . Unter lebhafte » Bcifallslezcugnngen für
alle Referenten verließen die Teilnehmer vcr

Kundgebung um hall ' sieben Uhr abends ruhig
den Platz . Die Geschäfte hatten über Beschluß des
Gremiums geschlossen , der Betrieb der elektrischen
Straßenbahn ruhte von halb fünf bis sechs Uhr .

Forderungen der Tnbakarbc ter .

Die Organisationen der Tabakarbciter und .

ztvar der Svaz zamsstnancu tabakove reifte und

I die Gelverlschaft der Tabakarbeiter und - ar - -

beiterinnen der tschechoslowakischen Republik
haben eine Reihe von Forderungen aufgestellt . |
Sie verlangen unter anderem die Erhöhung der !

Grundgehalte , beziehungsweise Einrechnung der

Teuerungszulagen in den Grundgehalt , eine an -
dere Einteilung in Lohnllassen , Erhöhung der

Allersunterstützinig für die Pensionisten , Ver -
Wandlung aller übrigbleibenden Zulagen in eine
einheitliche TcnrrnngSmtage . Schließlich erklären

sich die Arbeiter bereit , im Jahre 1923 in » Per -
häitniS zu den sinkenden Lebensmittelpreisen mit

ihren Löhnhe » hernnterugehen . Alle Forderun
gen sollen mit dem Zentralvertraueusmänner
anSschuß der Tabakrcgie verhandelt werden .

Tie ausgeschlossene kommunistisch - -
Opposition .

Herr Karl Kreibich setzt im „ Vorwärts " die

Artikelserie zur Verteidigung des Ausschlusses der

bisherigen Opposition in der kommunistischen
Parteiexekutive fort . Von seinem Geständnissen
seien noch einige festgehalten . Er schreibt :

„ Und da ( bei der Gründung der komn»i »isli .

scheu Partei . An» i . der . Red . d. Soz . ) stellte sich

heraus , daß einige der Führer , die in der Zeit , als

es im wesentlichen nur galt . Opposition ,n machen ,
und als nur die Erreichung der internationalen

kommunistischen Partei daS Ziel war , in die Höhe

gekommen waren , sich als unfähig erwiese », eine

Partei polltisch zu führe « « nd organisatorisch m
leiten .

Der alte Sture hat gar manche Tugenden . . .
Immer war er ein Radikaler , Immer war er in

der Tppositio », innner mußte er gegen die Führer

kämpsen , immer rebellierte er gegen die Ponten ,
welche das revolutionäre Ideal verrieten . TaS
oder wurde ihm schließlich zum tragische « verhäng -
ni «. Da er infolge dieser seiner Einstellung im -

vier ins Hintertreffen geriet , wurde er verbittert
und gegen jede Führung mißtrauisch bis zur Ge -

hässigkeil . . . Repräsentative . graue . Häupter " aber ,
die nichts als dekorative Vorsitzende sein können ,

verträgt eine konimnnistische Partei nicht , lind
einem Sture fehlt zu dieser Rolle die Rübe und

persönliche Obiektivilät : denn bei ihm ist de : Op -
positionsgelst schier bis zur Leidenschast des 2lSn >
keriiS und der persönliche » Gehässigkeit und BoS -

heit ausgeartet . So mußte er sich bald ans dem

Posten des Parleivorsitzenden und auch n » r eine ?

Mitgliedes der engere » Parteileitung als unmög -
lich erweise ». Mit ihm auch Jilek , dessen Fiihft
leiten kaum zu einem KrciSsekrctär genügen und
der durcki die eigenartigen Verhältnisse in der tschc -
chischen Bewegung zum organisatorischen Zentral ,
sckretär einer großen Partei geworden war . Ihnen
hatte sich Bolen zugesellt , dem ebenfalls alle po' ' -
schen und persönlichen Qualitäten zu einem Par -
teiliihrer schien .

AlleS in allem : »» waren an die Spitze der
Partei a » S de » ganz besondere » Verhältnissen der

tschechischen Bewegung heraus Leute gekommen ,
deren politische und persönliche Qualitäten für diese
Aufgabe gar nicht hinreichten . Ihr Programm
war ein nebuloscr „ reine r ", „ radikale r " ,
„In ghrc r " oder sonstwie besonderer K o n> in n -
n i S m » s, in Wirklichkeit eine in Doktrinarismus
verkleidete politische Unfähigkeit , die in der p r a k -
tischen politischen Arbeit bald offenbar
wurde .

Was die gesamte Opposition besonders anS -
Zeichnete , war ihre Gegnerschaft gegen Genossen
«merak . die sich bald auf jeden Übertrug , der mit

0brn arbeitete . . . ES war einfach der uralt ? Krieg ,
den die Inferiorität gegen dl ? geistige Neberlegen »
heil führt . Nnd da die Inferioren sich einen fach -
Heften Grund vormachen mußten , gebärdeten sie st-' -
als „radikale " , als „ reine " Kommunisten , die gegen
den „ Opportunisten " Smcral kämpfen . "

Nachdem Kreibich die angeschlossene Oppo -
sition als die Propaganda in der „illegalen " Or -
ganisation denunziert hat , schließt er :

„ Revolutionäre Romantik , verranntheit in
eine nur siir eine ganz bestimmte Phase der revo -
lutionären Entwicklung geeignete Taktik , angebe -
renes Intrigantentum und Unfähigkeit , offene
politische Arbeit z» leisten , sind der Nährboden die -
ser . »illegale »" Organisation . "

Alles das wirkt für sich. Wir können also jede
weitere Bemerkung dazu unterlassen .

Die t' . chischen Sozialisten und die Regie¬
rungsbildung . Die tschechoslowatischen Sozialisten
haben am 26 . l>. M. eine Sitzung ihrer Partei -
Vertretung einberufe, >, um über die wirtschaftliche
Situation und die Rekonstruktion der Regierung
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zu beraten . In einer zum Schlüsse einstimnlig an¬

genommenen Resolution wurden folgende
Grundsätze niedergelegt : die Forderung des

Alters , und Jtlvaiidcnvcrsichcrungogcsctzcs . einer

Rente von ungefähr 120 » Kronen für alle Wit -

wen und Arbeiter , die das 00 . Lebensjahr über «

schritten haben , die Vorlage >i »cs Gesetzes bclrcf «
send die Bewilligung von Iii » Millionen Kronen

iür ArbeitSlvsenunterstiitznüg für 1922 , die Er -

füllnng der Muttcrschntzversicherung , die Frage
der Bezahlung der Art eitere,holungsurlaubi ' , die

Errichtung von Konsumenten - und Arbeit riam -

iiiern , die Aufforderung an die Regierung , zu
den Lohllzwistigkei ' . cn, speziell zu der Herabsetzung
der Löhne nnd Gehälter Stellung zu nehmen , die.

Nationalisierung der Bergwerke die Reorganisie¬
rung des BodemiMtes , die Frag . ' der Trennung
von Kirche » nd Staat , restloses Festhalten an

der durch die revolutionäre Nal : o ! i >i ! pcrsamr - il »ng
geschaffenen Verfassung , des Staates . Genehmi¬
gung der gegenwärtigen Außenpolitik , Beharre »

auf den Friedensverträgen . Alle diese Fordern » -

gen begründete Senator K l o s a ö. In seiner
Rede betonte er ferner die Einheit seiner Partei
und die Notwendigkeit für sie , in die Regierung zu
gehen . Gleichzeitig aber erklärte er : „ In der Re -

gicrnng und in der Koalition lönnen wir aber

nur solange bleiben , sc lange wir Garantien be -

sitzen, daß das Arbeitsprogramm der Regierung
durchgeführt und daß die Regierung nicht nach
rechts gehen werbe . " Wer ihm allerdings diese
Garantien bis jetzt gegeben hat , das hat Senator

Klofaö nicht verraten . Daß » " Dr . Kralnarjck nicht

ist , das l ) ai Kloinö im Verlans seiner Rede selbst
eingestehen müssen als er über ihn das Vernich-
lendc Urteil sprack : „ Er steht au der Front der -

jenigen . von dener die Majorität keine Liebe zum
Volke besitzt . " Daß Ki ' saL trotz dieser Erkenntnis
mit dem Bürgertum in der Regierung sein wird ,
das will er mit einer juridischen Spitzfindigkeit
begründen : Wirtschaftlich sei cö siir seine
Partei notwendig , politisch trenne National -
demokraten und tschecheskowaiische Sozialisten
eine Welt . Wir trauen Klofaä angesichts des
blühenden Kapitalismus , der gewaltiger als je
in der Tschechoslowakei seine Triumph : feiert , nicht
die Naivität zu . daß er daran glaube , seire und
die ihm nahestehenden Parteien würden ihr - sozio -
lcn Forderungen durchsetzen . Und daß dies seine
eigene Partei wohl weiß , beweise » die Einlei -

inngssätze des im gestrigen „Erst : Slovo " ver¬

öffentlichten Leitartitcis . tvelän - lauten : „ Die
Koaiitionspolitik hat eine gen . idlraendc Voraus¬

setzung : das unbedingte wechsetseuige Berirauen
der Parteien , welche sie schaffen . Aber dasBcrlraue »
wird dort unmöglich , tvo die versprochene n

Programme nicht eingehalten werden . Diese
Erscheinung hat sich in unserer Innenpolitik zur
gewohnten Unsitte herausgebildet , welche das Lc -
den in den Parteien verwirrt . Die Enttäuschun¬
geil , welche immer nachher gefolgt sind , haben das

ganze öffentliche Lebe » vergiftet . Die vielverspre -
chenden Programme , deren keine Taten folgen ,
sind die ärgste Politik . " Tiefes offen ausgespro -
chene Mißtrauen ist ans derselben Seite des

„ Ccske Slovo " abgedruckt , welche jene Sätze des
Senators Tr . Klofaö enthält , die wir oben zitiert
haben . Was bedeutet das ? Offenbart sich hier die

Ztvcihcit von Meinungen , d. h. die Spaltung der

Partei in zwei Lager ? Klofaä hat diese letzte
Annahme , wie wir ebenfalls seiner Rede entnom -

wen habe » , bestritten . Dann aber niuß , wenn
man das Bekenntnis des Leitartikels ebrlich
nimmt — nnd es enthält Wahrheiten , die keinem

Zweifel unterliegen —, die Riesenresolution mit

ihren 13 Punkten , deren jeder eingehend begrün -
dct wird , ebenso lächerlich wirken wie dcr gespielte

Optimismus des Ktofaö . Hier offenbart ( ich eben
die ganze Unentschiederheit , das Schwanken , zu
dem eine Politik verurteilt ist . welche „ Nein "
sagen möchte und noch „ Ja " sagen zu müssen
glaubt , weil ihr trotz der gegenteilige » Behaup -
tur . g des Klofaö , die nationale über die ' Wirtschaft -
liche Politik geht . Denn wäre das Umgekehrte ,

Die Entstehung der tschechische »
S»iialdtm »kratie .

Zu ihrem . " »Oicilfrigcn Jubiläum .

Um die Mitte des 19 . Jahrhunderts war die

tschechische Arbeiterschaft genau so schutzlos den

politische » nnd ökonomischen Machtgeiüsten von
Adel nnd Bourgeoisie preisgegeben wie die Ar¬

beiterschaft dcr anderen Nationen . Die Löhne wo -
re » niedrig , zu wenig zum Leben , zn viel zum
Sterben , die Arbeitszeit lang , die Ernährung
schlecht , die Sterblichkeit groß , Frauen - nnd
Kinderarbeit verbreitet , von Zeit zu Zeit bra -

che » Wirtschaftskrisen über die Arbeltcrschaft her -

ein , die sie noch größerem Hunger nnd noch arge -
rem Elend , als sie ohnehin genossen , preisgaben .
Dcr Staat hatte für das Schicksal der Arbeiter -

klaffe in der Zeit des jungen , sich übermütig
reckenden und dchnenden Kapitalismus wenig
Interesse , es gab kein Koalitionsrecht , die Ar¬
beiter waren rechtlos , sie hatten kein Wahlrecht
in den Reichsrai , in den Landtag , in die Bezirke
nnd Gemeinden .

Die Entwicklung de/ « Kapitalismus , die Um¬

wandlung des Gewerbes in die Großindustrie , die

nach der Revolution deS Jahres 1818 , deren letz¬
tes Aufflackern bereits vom Sturmwinde der

guten Konjunktur verloscht wurde , brachte grö -
ßere Blassen dcr tschechischen Arbeiterschaft nnd
der Wiener , Prager nnd nordböhmiscyen Groß¬
industrie zusammen nnd erzeugte in ihnen die

ersten Regungen des Widerstandes gegen die

Verelendung , welche die Entfaltung der Jndu -
strie und die gesteigerte Arbeitsintensität mit sich
brachte . Tie ersten Männer , welche die Notwen¬

digkeit der Abwehr gegenüber der kapitalistischen
Versklavung erkannten , glaubten , die ökonomische
Uebermacht des Kapitals müsse dadurch gebrochen
werden , daß dcr Arbeiter spare , sich Kapital er -
werbe und dadurch dem . Kapitalisten ebenbürtig ,
gestützt auf eine gewisse wirtschaftliche Macht ,
entgegentreten könne . Der Wortführer der tsche-
chischen Arbeiterschaft , die in diesem Sinne
dachte , wurde zunächst ein Intellektueller , Dr .
Franz Ladislaus Chledorad , der in den
Bahnen des reich cdeutsci >: . i Sozialrcssrmers und
Gegners LafalleS Schultze Dclitfch wandelte und

Arbeiterspar - und Konsum verein : als das Mittel
ansah , das traurige Los der Arbeiterschaft zu
bessern . Politisch war Ehlevsrad tranig iuteres -
siert , er verwies die Arbeiter darauf , daß der
tschechische Staat , um den das an Zahl geringe
tschcchisrke Bürgertum im Schalten des Feudal -
adels kämpfte , auch da » Los der Arbeiter bessern
werde . Mit den Lehreil von Marx und Engel «
machte die tschechische Ocffentlichkeit zunächst ein
junger Dozent , Tr . Anton Springer , bekannt ,
dcr , fast möchte man sagen , ebenso sehr Deut -

scher wie Tscheche , an c,der Präger Universität
sozialwissenschaftttche Vorträge in beiden Spra -
che » hielt nnd insbesondere die tschechischen In -
tellektueklen mit dem Engelschen Buche über die
Lage der arbeitenden Klassen Englands bekannt -
»lachte . Der weiteren tschechischen Oefsentlichkeit
wurden freilich die Anschauungen der wissenschaft¬
lichen Begründer des Sozialismus erst bekannt ,
als Rleger , der erklärte politische Führer des
tschechischen Voltes , seitdem Palacky in den Hin -
tcrgrnnd gedrängt war , polemische Bücher gegen
den Sozialismus schrieb , wovon das eine Buch ,
das 1360 erschien , insbesondere gegen Engel »,
das zweite vyn 1869 gegen Lassalle gerichtet
war . Die Agitation , die Lassall « zu Beginn der

sechziger Jahre in Deutschland entsaltet hatte ,
drang nur wellig zu den tschechischen Arbeltern .

In Böhmen tvurde ein einziger Zweigverein des

Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins gegründet
nnd ztvar in Aich unter der Führung des begab -
ten Arbeiters « imon Aiartin , dessen Schöpfung
jedoch bald einging . Die Erwcckung des Klassen -
bewußlseinS der tschechischen Arbeiterklasse kam

nicht von Deutschland über Deutschböh -
men . sondern über Wien .

Im ' November 1867 hatte daS Vereins ,
und Versammlungsgesetz eine öffentliche Tätig -
keit der Arbeiterschaft erst möglich gemacht , schon
im Monate darauf erfolgte die Gründung eines
Arbeitervereines in Wien , an dessen Spitze Her -
mann Härtung und Heinrich Oberwin -
der standen . Kaum ein halbes Jahr spater ver -
anstaltete dieser Verein eine » Arbeiterkongreß
( 10 . Mai 1868 ) , der ein Manifest in deutscher
und tschechischer Sprache herausgab . Dort kamen
die erstell tschechischen Arbeiter , die sich zur Er -
kenntnis der Notwendigkeit des organisierten
Kampfes dcr Arbeiterschaft gegen die bestelftnde
Ordnung durchgerungen hatten , zusammen und
seitdem kann man in Wien von einer tschechischeil
Arbeiterbewegung reden . Dort , wo die tschcchi
schen Arbeiter in unmittelbarer Berührung mit
den deutschen Arbeitern lebten , eben in Wien ,
ist die Wieg « der tschechischen Arbeiterbewegung
gestanden .

Der Wiener Arbeiterverein bekannte sich zu
den Idee » Lassalles . Aber schon Ende der sech¬
ziger Jahre begannen auch die Wiener Arbeiter
den Lassalloanismus zn überwinden und rangen
sich zu den Lehren von Marx und Engels durch .
Als 1869 in Eisenach Bebel und Liebknecht eine
sozialdemokratische Partei in Biarrschem Sinne
begründeten , waren zwei Wiener Delegierte an¬

wesend , Heinrich Obcrwinder und Andreas

Scheu , die später die grimmigste » Gegner wer¬
den sollten . Schon ittl folgenden Fahre wurde
von Wien aus versucht , den marxistischen So¬
zialismus auf böhmischen Boden zu verpflanzen ,
ivas aber nicht gelang , der Boden war noch nicht
vorbereitet für die Aufnahme der Saat . ES ge¬
lang nicht , eine Filiale des Wiener Vereins in
Böhmen zu begründen , die tschechische » Arbeiter
standen noch allzusehr im Panne der Ideen von
Schultze - Delitsch und im Gefolge der tschechischen
bürgerlichen nationalen Parteien .

Aber gerade die Uneinigkeit der beiden gro -
Ken politischen Parteien im tschechischen Volke be «
schleunigte das Erwachen der tschechischen Arbei¬
ter zum Klassenbewußtsein , ihre Entwicklung !
zum sozialdemokratischen Programm . In diesen
Jahren war es , da sich das Kleinbürgertum ,
tvelches sich «ine Partei in der deniokratischen
Jungtschechenpartei geschaffen hatte , von den
konservative » im Schlepptau des Fendaladels be¬
findlichen Alttschechen , loslöste . Beide Parteien
suchten die Zahl ihrer Anhänger dadurch zu ver -

mehreil , daß sie auch die ' Arbeiter für sich getvin -
nen wollten , zu welchem Zwecke die Junatsche «
che » die „Delnieke Lisch " ( Arbeiterzeitung ) , die

Alttschechen den „ Delnik " ( Arbeiter ) gründeten .
Mit der Geschichte dcr „Delnieke Lisch " aber ,
deren erste Nummer am 5. Jänner 1872 er¬
schien , ist die Entstehung der tschechischen sozial -
demokratischen Arbeitervewegung eng verknüpft .

Unter den Mitarbeitern der „ Delnieke

Lisch" befand sich ein Proletarier , dessen man
denn . jährigen Jubiläum der tschechischen So -
zialdemokratic zunächst gedenken sollte und der
unter seinesgleichen in den ersten scywierigen
Tagen der Erwecknng der tschechischen Arbeiter

zum Klassenbewußtsein wohl das meiste geleistet



80 . GWMber ivLS. '

einzig Mögliche und Notwendige der Fall , dam ,
stünde die »vahrhaft sozialistische Einheitsfront in
diesem Staate fest und siegend gegen alle bür¬
gerliche Reaktion und die tschechoslotvakischen So -
zialistc » hätten es weder nötig , mit de » Komm «
nisten z » kokettieren , noch sich ihrer so auffallend
entledigen zn »vollen .

Die Verstaatlichung der Polizei . Das Blatt „ Der
neue Weg " meldet ans Grund seiner Informationen
beim Ministerium des Innern , das , die Polizei außer
in Reichcnberg und Brünn ( >vnS wir bereits gemel¬
det haben ) demnächst auch in Aussig a. (f. , Brüx , Diijc ,
Eger , Karlsbad , Leitmcritz , Troppa » , Aualm und
Mähr . - Ostra » verstaatlicht »verde » soll . Sodann sol¬
len , nach Maßgabe der vorhandenen Mittel , Marien -
bad , Tcplib , Pardubitz , Olm üb, Jägcrndors » nd an -
dcrc Städte folgen .

Ausland .
Die Nätcw . ihlcti in Ktustland .

Im Oktober d. I . finden in ganz Sotvjct -
Rußland , mit Slusiiahinc Moskaus , die Neu -
»vahlen für die örtliche » S o >v j c t s statt .
Diese Ncnwahklcn » verde » zn einer Zeit vor¬
genommen , Ivo die Verfolgung der Sozialdemo
traten einen nncerhörten Charakter angenoittnten
hat . Selbst in der zlveiten Hälfte des Jahres 1918 ,
als die sozialdemokratische Partei ans den Soiv

WWrdiWm inAthen .
Paris , 29 . September . ( Havaö . ) Eine

Militärkommisfion in Athen hat die vorläufige
Verantwortung für die Regierung übernommen
und ist mit den venizelistischen Führern in Füh¬
lung getreten , doch ist ein Einvernehmen noch
nicht erzielt , sodaß da « nue Kabinett noch nicht ge -
bildet werden kann . Die fünf Minister des frii -

Heren Kabinetts , Gnnarlö , Stratos , Pro -
topapadakis , Gudan und T h e o t o k i s
sind verhaftet worden . Die össentliche Mei -
nung »vllnscht ihre Stellung vor Gericht ,
da man sie für die Ereignisse in Kleinasien ver -
antwortlich m acht .

Tin Nujruf des Revolutlonsfomitees .
Athen , 29 . Sepien,ber . ( HavaS. ) Das

auS dem Obersten Gonatas P l a t i a s » nd dem
Kapitän P h o a s bestehende provisorische Revo -
lutio »,st ? ! nitee erläßt folgende Erklärung an das
griechische Boll : Nachdem eine Verständigung
mit der z' irii ^getretenen Regierung erzielt ist ,
wird das provisorische RevolntionSkoinitee sobald

*

Ben - zew ? oettritt Griechsnia «d bei
Skr Entente .

Der R c v o l u t i o n s a u s s ch n ß hat P c !
nizeloS telegraphisch ersucht . bei den
Entcntcstaaten die nationale » Interessen Gric
chenlands zu verteidigen » nd Griechenland !

wie möglich die Rcgiernngsgewalt übernehme » .
Vis jetzt hat das Komiice auf die Vaterlandsliebe
der Griechen « nd auf das eifrige Bestreben des
Volkes gezählt , sich versöhnlich zu zeige », nm die
Ordnung aufrechtzuerhalten und alle Bürger ohne
Ausnah, „ e zu beschützen . Unrnhestister ' werden
ohne Ausnahme bestraft werden .

Mvuoerzicht öes SMiins .
Konstantinopel , 29 . September . ( HavaS . ) In

gutuntcrrichteten Kreisen »vird versichert , der

Zulta » habe zugunsten des Erbprinzen
A b d n l M c d s ch i d auf de » Dhron verzichtet .

bindung zu stehen , den härtesten Verfolgungen ?" ?? " " lwrvern . <» r > e chc >> land ZU v e r « . uciuol :
ausgesetzt ist . lassen . Man halt dafür , daß das revublikvnilche

'

^
Unter diesen Umständen ist die Teilnahme .

kurzem » «
der Sozialdemokratischcn Arbeiterpartei Rußlands Vorsitzende des neuen Kabinett « wird wahrscl ' em
an den bevorstehenden Wahlen nicht nur äußerst - Kara ; >a >ios secm

.
ersch »vert , sondern völlig unmöglich ge - Ät ? NLkjl ' fr?)!
macht. Dir Sozialdemokratie ist faktisch außerhalb 1

Athen , 29 .
deö Gesetzes gestellt . Tic Slnfitellling einer Kau
didatenlistc bedeutet die Preisgabe zahlreicher Par
tcigcnoskcn an die „Tschcka " , die selbstverständlich
alle auf der Liste stehenden Personen verhaften
und verbannen »vird . Das Auftreten in Wahl -
Versammlungen ist mit denselben Folgen ver -
knüpft . Und da die Wahlen öffentlich statt -
finden , bedeutet die Stimmabgabe für einen so-
zialdcmokratifchcn Kandidaten die S e l b st o p f e-
r u n g de « Betreffenden , denn jeder Arbeiter , der
für die verfeinten Kandidaten die . Hand erhebt ,
»vird nnlveigerlich von den kommunistischen
Machthaber, , ans dein Betriebe hinausgejagt .

Schon bei de » vorjährigen Wahlen lvaren

unsere russischen Genossen in einer Reihe von
( in Minsk ,

~ -

eepteniber . ( HavaS . ) Der Kron¬
prinz , welcher den Namen Georg kl . angenom
inen hat , leistete dem Ministerräte den Eid .

Konstantin nicht omaitet .
Pari « , 29 . September . Von griechischen

venizelistischen Kreisen »vird heule die Meldung
von einer Verhaftung König Konstantin « de¬
mentiert .

Abwartende Saltnng Englands .
London , 29 . September . ( AR. ) Gene -

' . al Harringlon sagt in seine », Telegramm an

Wenn zwischen uns irgend ein Mißver -
auskörne , wäre ich bereit » mit Ihnen an

eine », beliebigen » zwischen uns zu vereinbaren -

den Orte zusammenzutreffen . Kcmal « Antwort

an Harrington , er wünsche jeden bedaurrnsivcr -

ten Zwischcnfall in der Nachbarschaft von Tscha -
nak oder wo immer zu vermeiden , ist in London

mit Befriedigung ausgenommen »vordc ». Es

laiin jedoch kein Zweifel sein , daß die Aiitvcjcithcil

türkischer Truppen in der neutralen Zone in dich-
tcster Nähe der britischen Truppen , die diese ' Zone

schützen , aus Kemals Instruktionen zuriickznsiih -
rcn ist » nd nicht mehr dem Mangel ett Befehle »

au « dem türkische » Hauptquartier zugeschrieben
i »verde » lann . ES ist klar , daß Keinal dadurch

eine friedliche Lösung der Angelegenheit gcsähr -

det , die er , »vir er erklärt , wünsch «.

Städten Poltawa , Krcmcntschllg usiu . )
nicht imstande , unter dem herrschenden Terror
ihre Kandidaten aufzustellen » nd an der Wahl «
belvcgung teilzitiiehmen . Bei den diesjährigen
Wahlen ist infolge der Verstärkung der Verfol¬
gungen diese Niimöglimkci allgemein gcivorden .

' Angesichts dieser Sachlage hat da « Zentral -
lomitce der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei
lltußlandö den Beschluß gefaßt , die Partciorgani -
sutioncn anfznfordern , an de » Wahlen nicht teil -

zunehmen . Gleichzeitig sollen die Wähler aufgc -
liärt »verde », daß unter den obivallcndcn Per -
Hältnissen eine Teilnahme an der Wahl unmöglich
sei, und daß vor allen Tingen nun der Kampf

Abreise Konstantin ? ans Ate .
London , 29 . September . Da « Renter

bureau meldet ans Athen : König Konstantin ,
. Königin Sophie soloie die Prinzen Nikolaus und !
Andreas sind gestern abend a » Bord eines Pon -
zerschlsfcS abgereist . |
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Die Dstraner Bergb niibeomten

Seite ? .

Notenmanyel in BerUn .

Berlin , 29 . September . «Eigenbericht . ) Zun ,
heutigen Lohnzahltag , de », morgen der Ultimo

! «olgt , machte sich der M angeI an Bargeld■wieder tu c r schreckenden » M a ß c bemerk
bar . Große Berliner Banken » varcn heule nicht
in der Lage , auch nur klcii «e Scheck « über 150l »
b>« 5000 Mark einzulösen . In eine besonders
schwierige Lage konnnt die Arbeiterschaft ,
der derLohn häufig nur in g r o ß c n Scheine »
ausbezahlt »verde », konnte , während die U m -
>v e ch s I u n g fast n n m ö g I i ch ist . Die Reichs
bank gibt^ als Ursache des Notenmangels den elf -
»ägigcn Streik der Buchdrucker an . Da dieser aber
schon mehrere Woche » zurückliegt , müssen wohl
s « l s ch c Dispositionen der Reick,sbank
und der Reichsdrnckerei die Ursache des Noten -
mangels sein .

Der neue SeuWe Gtefati &te in Mo? ta » .
Berlin , 29 . September . ( Eigenbericht . ) Die

Absicht der Ernennung des Grafen Brockdorsf -
Rantzau zum deutsche » Botschafter in Moskau ,
die heute öffentlich gemeldet worden ist, war in -
offiziell längere Zeit bekannt . Brockdorsf - Rantzau
Halle für die Ucbcrnahnie des Posten « bestimmte
Bedingungen gestellt , die offenbar die deutsche
Regierung erfüllt hat . Die Sowjctrcgiernng an
dcrcrscitS wünschte teilten Politiker , sondern
einen Diploinatcn . » nd dieser Wunsch ist jetzt be -
friedig , worden .

Die Kosten Lee amerikltnisrheit
Rheinarmec .

Washington , 28 . September ( . HavaS ) . Amt «
lich wird gemeldet , Amerika und Deutschland Izät»
teil sich über die Bezahlung der 25t ! M i l l i o » e „
Dollar B e s a tz n » g » k o st en für die Rhein -
armcc geeinigt . Teutschland w i r d I a r b -
st o f f c liefern ohne Geldzahlungen zu lcisten .
Die ' Alliierten , welche zu Rate gezogen wurden ,
habe » ihre Zustimmung gegeben .

Die ( S' izicrrtntoüchicnuiiß .

Nürnberg , 29 . September . (Wölfs . ) Ter
nächstjährige i.">. internationale Esperantokongreß
findet i » Nürnberg vor, » . sichtlich vom 2. bis zum
9. August 192 ! t statt . Es wird ini , einer Teil -
nehmerzahl von 5 l!i >«»0 Delegierten ans allen
Ländern gerechnet .

lelegrantttie .
Serabseöuug der ZuüLMeise aller

Kampagne .

oeben n * 3 .

an der Wahlbetvegung dennoch möglich sein
könnte , ist eine Abtveichung von diesem Beschlüsse
zulässig .

Ter Beschluß der sozialdemokratischen Zen -
tralkomitec « bedeutet die denkbar schärfste Aniiage

Mähr . - Östron , 29 . September . Heute

! vormittags billigten die Vertrauensmänner beider

Organisationen der Bcrgbaubeanitcii » nd Aus -

ts ^ • v » i . . . . . . . . . . . . »eher duö gestern von ihre » Vertretern getroffene
^uckcrs>»idlkat teilt mit : Mit Ruckstch , .<. Zotit)tvontif; mit den Vertretern der Reichokonse -

auf die gemidertc Sltnation be chlvg das Zucker welchem vom l . ? ! ovc » ,bcr 1922 die
chndikat , die verblclbeiidcn Reste aus der alte » Teuerungszulagen um die zchnprozentigc Kinder -
Kampagnc zum Preise von 4vV Kronen . Pa, . s ; . „ ( oflc 20 Pvozcnt herabgesetzt werde » . Ab
Großbrote , zu verkaufen . Dadurch »vird der , z. Jänner 192 - t werden die gesamten Bezüge um

die» TruorungS - und
. . . »verde », Herabgesehl .

sich fast dem »vahrscheiiilichei » Zucicrprcis ans ^
neuer Kampagne . ES kann daher n»»S dem ! . . . . . ^ , , ,, ,
Grunde , daß die Geschäftsleute nicht Zncker am' Ö51' 4f| Sitli !tf )Ctl
Lager laufen wollen , nm an den Vorräten »ich »!

um die Freiheit der Rätetvahlen das Gebot der . . . . .... , . . . , Iut , „ .
Stunde ist. In Slnsiiahmcsälleii jedoch , Ivo an - ! Zuckcrpreis für den Großhandel von bisher 050 , jh Prozent , welche von
gosiästS der lokalen Verhältnisse enic Teilnahme Kronen auf 150 Kronen herabgesetzt und nähert ' zzindcrznlagc » abgezogen

Verluste zu erleiden , keine Störung der normalen t Kohienariiettex .
gegen die kommunistischen Machthaber . Bor dem j Versorgung des inländischen Konsums eintrete ». ' Berlin , 29 . September . ( Wolfs . ) Im Reich
Antlitz de « internationale » Proletariats stellen ; Den ganze » Verlust an den in den Znckerfavrikcii j rbeiteiiniinislerium fanden heule SchiedSverlwnd
die sozialdemokratischen Proletarier Rußlands ! lagernde, , Vorräten trägt infolge diese « Beschlns- j Inngcn über die Lohnerhöhung für de » rheinisch
fest , daß die Schreckensherrschaft in ihrem Lande se « die Znckerindnstrie selbst , die infolge dieses i westphälischen Sleinknhlenbezirk statt . Der
eine solche Stärke erreicht hat . daß nicht einmal : Beschlusses erfolgende Faktnriernng von Zucker ! Schlichtungsa »tSschnß fällte eine » einstimmigen

jene Methoden des legale » politischen Kampfes | K: diesem neu herabgesetzten Preise tritt für alle j Schiedsspruch , der für die Bergleute des Ruhr
vnwendbar sind , die unter

lich lvaren .

ljat : Josef Bolcslav Pccka , ein Man » ,
ber 18 - 19 geboren , damals faunt 2f > Jahre alt

war , aus einer Wcbcrfamilie stammle , selbst erst
Weber getvesen »var und sich später als Btetall -
arbeitet : fein Brot verdieme . Er halte sich unter
Veit schlvierigsten Verhältnissen und i » stanncns -
wert jungen Iahren ei » Wissen angeeignet , da «

ihn zum Agitator befähigte und vcsaß auch jcitc

formale Bildung , die ihn zum ersten Fonrnali -
sie » der jungen Bewegung befähigte . Er »var
ein fleißiger , ernster , ideal veranlagter Mensch ,
ein gnicr Redner , ein temperamentvoller Arti -

kclschrcibcr, der schon damals deutsch und fran¬
zösisch verstand , svdaß cr die deutsche und fran -
zösische sozialistische Literatur lesen und ocre »

halt i » Artikeln de » tschechischen Arbeite, : » über -

Mitteln konnte . Dabei »var er , wie alle die ersten

' Agitatoren , soivohl der deutschen al ® auch der

tschechischen ' Ardoiterscl >afr in Böhmen dichterisch

veranlagt , er klärte die Arbeiter in Vers » nd

Prosa "auf. Er schrieb zuerst im alttschechischen
„ Tclnil " und verlegte dann sein Tätigkeitsgebiet
in die jnngtschcchischen „Telnicle Lisch ", »veil er
mit klarem politischen Blick de » historischen Fort -
schritt ' vom konservativen Alttschecheutum zum
liberalen Jnngtschechentum erkannte . Kaum »var

er bei den „Delnickc List »»" gelandet , geriet er

schon in Gegensatz z»' . m leitende »» Redakteur des

Blatte « Josef Barak , dein in den siebziger
Jahren von den Iuugtschecheu dieselbe Rolle zu¬
gedacht »var , »vir sie in den neunziger Jahren
Klvfae ausübte . Barak sollte die Arbeiter für die

Jnnglsckicchen gclvinnc », die Arbcitcrseliaft ein¬

spannen für die nationallibcrale Politik des mitt¬

leren « nd kleinen tschechische », Bürgertum « und

die Arbeiterschaft lehren , daß nur durch Lösung
der staatsrechtlichen Frage — die Errichtung des

tschechischen Staates _ auch die Arbeiterfrage ge--'

löst »verde » könne . Gegen diese „ allnationale "
Ideologie , »nie »vir heute sageil würden , trat
nun mit dem geistigen Rüstzeug des deutschen
Sozialismus Joses Bolcslav Pceka auf . Pccka

entarte , daß die Arbeiter andere Interessen haben
als die Kapitalisten , daß die Arbeiter der ganzen
Well sich zusammentun müssen , nm da ? drückende

Joch , das auf ilsiic » lastet und ihnen den Weg

zu Wohlstand und Kultur unmöglich macht , ab -

zuwerfe >. Gegen Barak « bewußte » liberalen Ar.

tionallst , ns stellte er seinen naiven sozialistischen
Internationalismus . Pceka gelaug es . Barak

durch seine größere Energie und durch die Lei¬

denschaft , mit der er für seine Ideen kämpfte ,
aus dcr llicdakiioii zu verdrängen und das B- alt

zu einem wirklichen ' Arbeitcrblatt umzugestalten .

obcrung de « allgemeine » Wahlrechtes stand , wor¬

auf die anderen üblichen politischen und sozial -
politischen Forderniigc : ' . der Arbeiterschaft folg -
ten . Seitdem trug das Blatt den Untertitel :

„ Organ dcr tschechoslatvischen Arbeiterschaft " .
Dt - sc LoSlösung vom Iuugtschecl ' . ' »tnm, d' r W' g
von der bürgerlictien zur Arbcitcrdemokratie , die

Persekbständignng der Politik der Arbeiterklasse ig
die idcestc Geburt der tschechischen klassenbewnß -
ten Zlrbcitcrbcwcgniig uttb deswegen feiert d>e

tschechische Sozialdemokratie nunmehr , da fünf
zig Jahre seil diesem Eru ' achen der vor .p schritlen -
stcn Männer der lscheAischei , Arbeilers «! - asl »-er¬

eil sind , ihr Jubiläum . Seit dem Jahre » 872

es in Böhmen Arbeiter , die sich zur Sozial -
gange
flibt
Demokratie bekennen .

( Schluß folgt . )

von durchschnittlich
150 Mark pro Mann und Schicht mit Wirkung
vom 1. Oktober Vorsicht , lieber die Annahme
des Schiedsspruches l »abcn sich die Parteien bis

zum 0. Oktober zu erklären .

Ter Standpunkt des Berzzarlieitcr .
verbände - ? .

Berlin , 29 . September ( Eigenbericht ) . Ter

Bergarbeitcrverl ' ai ' . d wendet sich gegen die Ans
fasmng , als ob die letzte Lohnerhöhung der Berg -
arveiter auf dem Tollarftand von 200V beruhe ,
und den Zlucrf verfolgt habe , die Deviseneiitlviek -

hing des Monats September von Vornherein
auSzitglcicheii . Am Li . ' August , dem Tage der Be -

schlußfassnng , hat dcr Entwcrtnngöfaklor der Mark
das - lcOsache betrage » , die Bergarbeiterlöhnc seien
aber » nr nm das 105facl »e gegenüber der Bor -

kricgSzeit erhöht »norden . Da Weiler ans die »virt -

schaftlichen Folgen der KoHlenPreissteigerilug hin -

gcwicse » und die Bergarbeitcrlöhne hiesiir als
treibendes Moment hingestellt würden , so sei dem

gegenüber festzustellen , daß dcr Anteil der Löhne
iind Aiigcstelltciigohälter an dcr letzten Kohlen -

Preiserhöhung nur M Prozent der Ncttoerhöhnng
ausmache , die Zuschläge für Material und sonstige
Nebenkosten über 200 Prozent . Die Beranlwor -

l » ng für die KohlenPreiSerhöhnng könne daher

liiimöglich auf die Bcrgarbc ' iterldhne abgewälzt
werden .

Der Wiener Kelinerftrei ! beende, .

Wien , 29 . September . ( KB. ) Nach mehr als

eiwvöchiger Dauer wurde heute der Streik der

Kokseehansangestellie » durch eine Vcreinbarniig
über die neuen Lohnsätze beendet . Die Disserenz
zwischen den Forderungen der Angestellten » nd den

Lienen Löhnen beträgt 18 Prozent . Die Betriebe
I werden morgen früh wieder eröffnet »verde ».

StchWe Rakr «! ! Zhel ! i .
Der erste Name uns dcr Narrenlistc .

Eines Tages kam eine Anzahl von Kauf -
( eilten zn einem König und bot ihm »Hoffe zum
Kauf a ». Dem König gefielen die Pferde sehr :
er kaufte sie tiitb gab den KcMflenten ein Lakh
«gleich 100 . 000 Rupien ) über den . Kaufpreis , indem
cr sie beauftragte , ans ihrem Hcimatlande noch .

. nialS »Hoste zu bringe ». Darauf verabschiedeten
^ sich die Händler von ihm .

Eines Tages war der König bei guter Laune
j und trunken , » nd in diesem Zustand sagte er zu

seinem Kanzler : „Schreib ' mir doch einmal die
- Namen aller Narren ans ! "

Der Kau Oer el w iveri c »ntcnänigst : „ Tic
- habe ich bereits aufgeschrieben , und der erste aller

Name » ist der Name Eurer Majestät . "
„ Weshalb ? " fragte Sc . Majestät , und der

Kanzler sprach :
„ Das Lakh Rupien , welches den Kaufleute «

ohne eine » Bürgen n » d ohne Angabe ihres Wohn -
! orte « gezahlt wurde , damit sie »veiierc Rosse brin -'

gen , ist ein Beweis für die Narrheit . "
Ter König fragte : „ U>« d wen » die Kaufte »»«:

» im die »Hoste bringen ? "
Da sagic der Kanzler : „ Wen » » e sie bringe »,

dann will ich de » Namen Ew . ' Majestät ans der
Narrenlikte streichen » nd die ' . Hainen der Kauf -
lentc an seine Stelle setzen . "

Ter gesä ' eite Papagei .

Ein ' Mann zog e- ncii Papageien auf und

lehrte ihn Persisch . Auf jede Anrede gab der

Papagei zur Anttvori : „ Kann denn daran »och
ein Zweifel sei »?"

EincS Tages irug der Man » seinen ' Papa -
geien a » f den Markt , nm ihn da zu verlausen ,
und als Preis für ihn forderte cr hundert Rupien .

Da kam ein Moghnl und fragte den Bogel :
„ Bist du denn a » ch hundert Rupien wert ? "

Der Bogel antwortete : „ Kann denn daran

»och ein Zweifel feilt ?"
Da freute sich dcr Moghnl . lauste den Pa -

pageic » und trug ihn nach Hanse , ' . ». ber ans alte «.
Iva « cr zu ihm sagte , erhielt cr immer nur die
Antwort : „ Kann denn daran »och ein Zweifel
sein ?"

Da schämte cr sich i » seinem Herzen : st ' i »
Kauf reute ihn , und cr sprach : „ Da Hab ' ich eine

Tninniheii gemacht , daß ich diesen Papagei ge -
kauft habe ! "

Dcr Papagei sagte : „ Kann de » » daran noch
ei » Zweifel sein ?"

Da mußte der Moghnl lachen und ließ den '

Vogel fliegen .

Das Andenken .

Ein ' Mann war mii einem Geizhals befreit », «
■bei . Eines Tages sagte er zu dem Knicker : „ Ich

muß jetzt verreisen : gib mir deinen Ring. Jet )
ivili ihn bei mir tragen , und so oft ich ihn sehe,
will ich deiner gedenken . "

Da gab ihm der Geizige zur Antwort : „ Wen «
du meiner gedenken willst , so sieh nur immer mfs
deinen leeren Finger : den » dann wirst du dich
meiner erinnern , weil dir einfällt , daß du mich
nm meinen Ring gebeten hast und daß ich dir

ihn nicht gegeben habe . "
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Tages - MMeiten .
Lohnadbau M den Aanweamten .

Oberdirektore » und Prokuristen mache »
nicht mit .

In mächtigen Pn tcst - Bersammlnnge » haben
die Bankangestellte » Prags gegen die Herab -
sctzung des Anschaffniigsveitrages demonstriert ;
für die nächste Woche sind Kiindzzcbnngcn in allen
Städten der Republik angekündigt und doch
haben die Bankvertvaltnngen rücksichtslos
eine Löprozcntige Herabschnng eintretet lassen .
Wie gros ) war aber das Erstaunen der Beam -

tensckwst , als in einigen Banken anläßlich der

Auszahlung bekannt wurde , daß die Kürzung
zlvar gleichmäßig alle Beamten , vom jüngsten
bis zum ältesten olme Rücksicht ans Grundgehalt
etc . treffe , die Herren Direktoren und P r o -
k >lriste n ihre Bezüge jedoch in der bisherigen
Höhe bcibelniltcn ! Es soll also wieder einmal
nach dem bewährten , kapitalistischen Grundsatz
verfahren werden , das, die schIcchI - n n d

s 6) l e ch t e st entlohnten die Zeche zu bczah -
len l ) aben, die Herren an der Krippe jedoch auch
nicht den geringsten Bruchteil der Lasten auf fiel?

nehmen werde » . Die Steigerung der Mietzinse ,
die teuere Lebenshaltung , die ohne nwitcres eine

Beibehaltung der früheren Beiträge — troh der

sogenannten Billigkeilawelle — gerechtfertigt lich¬

ten , sie bildeten kein geeignetes Argument , um die

Beamtenschaft vor dem Lohnabbau zu benxihren
— die armen Direktoren und ihre Prokuristen
haben aber unter de » Verhältnissen weit mehr zu
leiden , ihre Berwaltnugsratsstellen , ibre nuglaub »
lichen Börsengewinne schließen selbstredend jede

Reduzierung der Bezüge auS — wovon sollten die

Herren denn lebe » — während die Verhältnisse
— nämlich die Millioncngewinnc — der Bank
den Lohnabbau bei den Angestellten zu
einer nnabwciSlichcn Ltotwcndigkcit mackzen . In
diesem Vorgehen der Bankleitnngen , die ohne mit
den Organisationen zu verlxindeln . ihren Beam -
ten und Skontisien reduzierte Bcsleidnngsznlagen
„ widmen " , den Gelben aber ihre Bezüge be.

lassen , wird die ganze Ocffentlichkeit eine

Schmnhcrei sondergleichen erblicken ; die Bank -

angestellten aber werden hoffentlich erkennen , daß
dieses neue Mittel einen Schritt nach vorwärts

ans der Bahn der sva ; öcokvslov . dank bedeutet ,
daß wiederum der Nichi - organisierte belohnt
werden soll , daß wieder die niedrigsten mensch -
lichen Instinkte . Haß . Reil » und Habgier unter
den Angestellten geweckt werden sollen , damit end¬
lich und endgültig das Bankkapital triumphieren
könne . — Dies werden die vcrnünsligen Beamten
niemals zulassen , denn ihre gewerkschaftliche Or¬

ganisation und nur diese lau » sie vor diesem
Unlerganc , bewahren .

Die Kominunistische Jugendorganisation Poli -
zeilich ausgelöst ! Die Prager Polizcidirektion hat
den Vertretern der ReichSzcntralc der Komniu -

nistischcn Jugendorganisation in der Tschechoslo-
tvakci ein Schreiben übermittelt , in dein es heißt :

Ans Grund des § 28, Absah 2, des Gesekes
vom 15. November 1807 , Nr . 144 des RcichSge -

jeoeS , stelle ich die . Tätigkeit de » Vereines : lltcich ».

zentrale der Koini ». Jugendorganisationen der

Tschechoslowakei und sämtlicher seiner Zweigstellen
ein , weil sie sich konstituierten , ohne den gesetzlichen
Bedingungen nachgekommen zu sei ».

Für den Polizeipräsidenten :
Stecht «.

Die Führer der Jugendinternatioiialc wur -
den verhaftet . Im Zcntralsekrctariat wurde eine

Hausdurchftlchnng vorgcnonime » und sämtliches
Rcdaltions und Adininistrationsmaterial beschlag -
nahmt und weggeführt . Auch in Reichenderg fan¬
den Hausdurchsuchungen in der Redallion der

„ Kommunistischen Jugend " statt . Ei » Konnnunist
wurde verhaftet . In K r e in s i c r wnrdc » gleich -
falls bei Jugendliche » Hausdurchsuchungen vor -

genommen . — Soweit der Tatbestand , der einen

unerhörten Gewaltakt der Polizei und der hinter
dieser stehenden Regierung bedeutet . I » der Zeit
des schwersten Abwehrkampfes der Arbeiterschaft
erfrecht sich die Polizcidirektion , ohne gesetzliche
Rückendeckung eine sozialistische Jugendorganisa¬
tion auszulösen , olme dabei zu bedeute » , daß ihr
Vorgehen aufreizend wirken »t »ß und daß sie
so am besten de » Kominuniste » in die Hände ar -
beitet . Das Borgeln » der Polizeidireltion ist da -

rum nicht nur bvn . al » nd ungerecht , sondern auch

sehr dumm zil nennen . Denn die Herzen der

Polizei glauben doch nicht vielleicht , daß eine

politische Bewegung , auch wenn sie unvernünf -
tig ist, durch diktatorische Anfiösungsdcsehie in

richtige Bahnen gelenkt wird . Die Schiufttiachei in

der Polizeidirellion bekunde » dadurch mir ihr

geistiges Armutszeugnis und gebe » der Partei die

Handhabe , ans ihrem politischen Märtyrerin »«
Kapital zu schlage ». Ii » übrige » möge es sich
die Regierung gesagt sein lasse », daß die Arbei -

lcrschaft ohne Unterschied der Parteizugehörigkeit
es auf die Dauer nicht ertragen wird , sich durch

»iluilterbrochene Provokationen reize » zu lassen .
— Nachstehend . bringen wir über die Auflösung

der kommunistischen Jugendorganisation den of¬
fiziellen Bericht , der gestern abend vcrlaulbart

ivnrde :

Prag . 20. September . ( Einstellung der Tätigkeit
der Reichs,zentrale der kommunistische ! ! Jugend¬

organisationen in der Tschechoslowakei . ) Die Ti -

chcrbcitdänilcr haben festgestellt , daß die Reichs -
zentrale der kommunistischen Organisalione » der

Tschechoslowakei in Prag , Mysiikgasse Ar . 8, mit

Rüctsichi aus den herannahenden EinriicknngStag
der Rekruten zum Präsenzbienste an ihre Per -
trcniensnüimier Flugblätter verteilt » nd dieselbe »
zur „ Maulwurssarbeit " in der Armee anssordcrt .
Die Flugblätter , welche scharfe Angüsse gegen die

Die FyrdeWKTM d>
Eine Fnteroentwn

Wien , 29 . September . Die Bcr . rel . r der

lschcchosiowakischcn Minderheit ! u Adg. Mac- e . t .

KliincS und Bncho . r , weile : » die ' . tziitglieder des

tschechosloU ' alische » ' Nationalansschnsses Doktor

Balzala , Doktor Karlicky , Direktor Be . ran

und Sekretär Slrnad habe » dem lschechoslow

Gesandten in Wie » , Dr . K rofka ein Denkschrift
in Angelegenheit der tschechischen Schulen in Wien

überreicht . Weiter » intervenierten sie beim Lau -

decliaiiptilan » und Bürgermeister der Stadl Wien .

Aus die Ausführungen der Deputation erwiderte

Bürgermeister Neuinan , daß die letzte Protestver -
sainnilung der tschcchoftrwalischen Minderheiten
im Ralhanse ilm nnangenehm berührt haEr
bedauere aufrichtig , daß dir tschecheslowaiischen
Sozialdemokraten an einer , seiner Ansicht nach
rationale » Aktion teilnähme » . Er selbst sei gegen
die iscliecliiscbe Minorität nicht voreingenommen
und glaube , daß der Stadlschnlrat beiinihi sei , im

Rahmen des Möglichen de » berechtigte » Forde -

rnnge » der Minderheit zu entspreche ». In Be -

sprechung der einzelnen Punkte der überreichten
Resolution gab er zu vcrstel >en , daß in Hinknust
kein Mangel an Lehrern sein werde . Wien habe

genug Lchramlskandidaten und auch die Mängel
beweisend die sprachliche O. ualifikation werden

durch die Einführung von Prüfungen immer ge -

ringer werden . Er wünsche , daß Schnlangekegen -

issaanKODBaBsaDBBBCSEictsnttKsnaaBSB

tschechoslowakische Armee enthalten , propagieren die

Zerrüttung der Armee und fordern zu einem ge¬

waltsamen Umsturz im kommnnistischen Sinne aus .
Sic würden von der Präger SiaaiSanwaltschafl

konfisziert . Tie Tätigkeit der Reic ! >Szentrale der

komniiinistischen Jnaendorganisationen , in deren

Lokalitäten die erwähnten Flugblätter vervielsäl -

ligt wurden und alle iijr angegliederten Gruppen
werden im Sinne deS ? 28 des Vereinsgesetzes durch
die Sicherhi - itSbehörden eingestellt .

EhaubiniSmnS oder Frechheit ? Der Schalter -
beamte des Postamtes Prag VII alanbt der Re¬

publik besondere Dienste zu erweisen , wenn er

sich gegen Deutsche arrogant und flegelhaft be¬

nimmt . Denn dieser Herr , dem entweder der

Chauvinismus und die Ueberhebimg nun Kopfe

gestiegen sein müssen , weist Erlagscheine zurück ,

auf denen der Betrag deutsch nescbrieben̂ ist . Be -

weise für dieses Börnchen des Herrn Schalter -

bcainlen können wir zur Berfiigung stellen . Es

wäre hoch an der Zeit , diesen getreuen ^Staats -
diener darüber m belehren , daß er am Schaller
nicht dazil da ist , den Kunden für das teuere

Geld , da » sie für die Dienste der Post zahlen
müssen , noch Grobheiten an den Kopf zu werfen .

Der arbeitersreundliche Dr . Verunaö . ' - Herr

Dr . Pernttaö , Dozent für Sozialpolitik an der

tschechischen Universität und Bnreanck ' ef im In -

dnstriellenverband . verläßt , wie die tschechischen
Blätter melden , den Verband , da er angeblich mit

der Politik nicht übereinstimmt , welche jetzt die

richtunggebenden Kreise des Verbandes verfolgen .
Tic Absichle » Dr . Bcnina » seien ans Stabilisie¬

rung und Normalisierung der Arbeiterlöhne ge -
richtet gewesen ; er sei stets ein Prin - iReller ( Leg-
ner der gcwaftlamcn Lohurednktionen gewesen ,
welche die Herabsetzung de - bis jetzt halbwegs
erträglichen Lebensniveaus des tschechischen Ar -

bcitcrs zur Folge hätten » nd die von den dent -

scheu Jndustriekreiscn ausgenützt werden würde ,
denen sich ein geeigneter Vorwand ' nr Entlas -
snng der tschechischen Arbeiterschasl böte , damit

später deutsche Arbeiter mit lvcit besserem Lohn

aufgenonunen werden können . Wenn nun da »

„ Pravo Lidu " in diesen Aenßeningen etwas Ar -

deitersronndliches erblickt , obwohl es Herrn Dr .

Vernnaö im allgemeinen ols leinen Arbeiter -

srcniid ansielit , so müssen wir über diese Knrzsich -
tigkcit deS Blattes staunen . Den » daß Herr Dr .

Bcrnnaä konstatiert , das Lebensniveau des tschc -

epischen Arbeiters sei halbwegs erträglich ,
enthebt ihn nicht des Borwllrfcs , warum er bis

jetzt nirgendwo offen für eine ganze Erträglich -
leit dieses Niveaus aufgetreten ist . Soviel uns

bekannt ist , hat er als Exponent des Jiidnstriel -
lenverbandes der gegenteiligen Anschauung ge -
linldigt . Und der Grund , der ihn bewogen haben

soll , von seinein Posten im Verbände der In -
dnstriellen zu scheiden , erscheint angesichts der

Unlogik , die in dem von ilini beschriebenen Ber -

halten der deutschen Jndnilriellcn den Arbeitern

gegenüber zum Ausdruck kommt , sehr zweifelhast .
Herr Dr . Pcnir . af - , ein so guter Kenner der In -
dnstriellciipsyche , glaubt doch wohl kaum selber
an den Unsinn , daß deutsche Industrielle tsche-
chische Arbeiter drücken nnd ihre Eiltlassnng Pro -
dozieren , um deutsche Arbeiter „ mit weit

besserem Loh n " aufzunehmen . Ein Dozent ,
der über Sozialpolitik Vorlesungen hält , darf sich
doch derartige Blamagen nicht erlauben . Aber

wo » auch immer ihn veranlaßt haben mag , auf
seine Stelle im Verband zu resignieren , — das
eine steht fest , nnd darin stimmen wir auch mit
dem „ Pravo Lid - n" übereilt , daß nämlich die

Unternehmer beabsichtigen , ihren

' Angriff auf die Existenz der Arbei -
ier noch mehr zu steigern .

Die Schwarzen über » ns ! Nach einer

Meldung des „ Pravo Lidu " haben die tsche-
chischen Fortschrittsparteien in Rovenfko für
heute nachmittags eine antiklerikale Bollsver -

sammlnng einberufen . Die politische BczirkSver -
wallung hat diese Versammlung in Anbetracht
dessen verboten , daß die Klerikalen a » ebendiesem
Nachmittag cbendart ihre politische Versammlung
veranstalten . Das Bl . att schreibt dazu : „ DaS Ber -
bot hat Empörung hervorgernfeit und unsere Ge -
nossen haben den Abgeordneten Genossen Stivin
telephonisch ersucht , gegen das Verbot beim Mi -

nisterium des Innern vorstellig zu lverden , wag

* Wiener Tschechen .
» im Bürgermeister .

heilen bei den kompeleittcn Schwlbehördcn gcrc -

gclt werden , damit man zu einem ruhigen Zu¬
sammenleben gelange . Daß der Minderheit Un¬

recht geschehe , könne er nicht glauben , und «teilte

vielmehr , daß die Mehrheit allzu nachsichtig ist .
Mit dem Vorschlage aus Einführung des Deutsch-
Unterrichts an den tschechischen Schulen sei die

Jnspektorenkonferciiz beschäftigt . Die Verhandln » -

gen darüber sind bisher nicht abgeschlossen . Die

Abgeordneten Machal und KlimcS besprachen die

einzelnen Punkte der Resolution und betonten ,

daß ancki die Minderheit ein ruhiges Zusammen¬
leben wünsche und daß man nicht verlangen könne ,

sie solle auch direkt ans Erziehung der Kinder in

der Muttersprache und die Ausstattung der Schu -
len mit allen Behelfen verzichten . Tie Fordern «-
gen der Minderheit seien bescheiden und sicherlich
berechtigt . Die Deputation begab sich sodann zum
Vizekanzler Dr . Frank , dem sie ebenfalls die Re «

soliition überreichte . ? r Frank erklärte auf die

Ansprache Machats , er werde die Angelegenheit
studieren » nd dem B»»deska »zler nach seiner Rück -

lehr darüber berichten . Dr . Vahala machte darauf

ausmerlsam , daß es notwendig sei, die Rechte der

Minderheit , in der Verfassung festzulegen und die

Verhältnisse der Minderheiten gesetzlich z n

regeln . Beim Unterrichtsministerium wird

nächsten Donnerstag interveniert werden .

geschehen ist. Wir hoffen , daß dieses willkürliche
Verbot widerrufen wird . Wenn irgendwo die
Klerikalen eine Bersammulng einberufen , so darf
da » doch lein Grund zum Verbot der Bersamm -
hingen anderer Parteien werde » . "

Eine Berichtigung kam uns gestern vom
Kommando der 1. Truppen - Division zu . Tie

Berichtigung lautet : „ Auf Ihre heutige Rachrich .
in Ihrem werten Blatte erschienen „ Bon der

demokratischen Armee " , in weicher Sic die Notiz
des „ Rüde Pravo " vom 27 . d. M. zitieren , erlan -
ben «vir uns Folgendes »«litzuteUen : Tie Sol¬
daten der zueildedicnenven Jahrgänge sollten erst
am 30 . September dauernd beurlaubt werden .
Das Ministciinin für Nationalvertcidiguiig ord -
ncte an , in Falle , daß es der Dienst erlaubt , die
Soldaten schon am 20 . September zn entlassen ,
wenn sie nicht ans andere » Gründen nachzndie -
neu haben . Dein Befehle wurde überall Folge
geleistet und auch beim Prager Jnft . - Rrgt . Nr . 5.
Bei diesem Rcgimcnte , wie auch bei anderen ,
wurden nur jene Soldaten zurückgehalten , die

während ihrer Dienstzeit einen längere », z. B.

landwirtschaftlichen Urlaub , hotten , oder die sich
einer Ueberiretnng , wie Desertion u. a. schuldig
machten . Es ist nicht wahr , daß hier 100 csolda -
ich nm volle zehn ^ agc nachdienen mußten , die
iitf Jahre 1020 , ohne Ihre Schuld , um einen Tag
später präsentiert würben , sondern auch diese —
cä waren Ihrer 130 , wurden auch schon am 20 .

Sepctmber entlassen . Wir flössen , daß Sie im

Interesse der richtigen Information Ihrer Leser
unserer Mitteilung in Ihrem werten Blatte einen
Platz einräumen . " — Eben im Interesse der rich¬
tigen Information unserer Leser geben wir be -

reuwillig diese Berichtigung wieder . Umso
schmerzlicher ist es aber für uns , daß es bisher
das zuständige Kommando unterlassen hat , im

Interesse einer richtigen Information des Publi -
k' . ims die gleichfalls von uns übernommene Mcl -

d' . rng über die Zustände bei den Scdltschaner
Manörer » . wo die Mannschaft hungern mußte ,
zu berichtigen . Wir hoffen , daß wir im Interesse
einer richtigen Information unserer Leser auch
über diese Sache bald Näheres erfahren werden .

Gegen die Eini ei ' - von ^ eböi ' vrger > nach
Oesterreich . In der letzten Sitzung des Ratio «
ncilrates haben die sezialdein . kratischen Abgeord¬
neten eine Anfrage an die Regierung gerichtet ,
worin es heißt , daß einige Mitglieder des Hauses
Habsbnrg , welche die polnische Siaatsangehörig -
teil erhalten haben , sick, mit der Absicht tragen ,
sich einige Wochen in Wien aufzuhalten . ES soll
ihnen bereits die Einreise - nnd AusenthaltSbewil -
ligung erteilt worden sein . Mögen auch die in
Betracht kommenden Personen die polnische
Staatsangehörigkeit erworben haben , und

sogar zum Teil als Offiziere in der polnischen
Armee tätig sein , so sind sie doch vom Standpunkt
des österreichischen Pcrfasiungsrcchtes als Ange -
hörige des Hauses Habsbnrg - Lothringen zu be -
trachten , die durch ein Gesetz des Landes vor -
wiesen sind . Es ist tlar , daß kein Minister , auch
kein Vizekanzler die Befttgnis besitzen kann , nebe »
oder gegen ein Vcrsallungsgesetz eine andere Pra -
xis zu sehen . Da das Gesetz über die LandcSver -
tveisnng der Habsburger Pcrfassiliigsgesetz ist ,
bedeutet die Erteilung einer Erlaubnis , die dem
ausdrücklichen Wortlaut dieses Gesetzes zuwider -
läuft , einen groben Bruch des Gelöbnisses , wel¬
ches die Minister auf die Verfassung abgelegt
haben , und die Interpellanten fragen , ob es
richtig ist, daß diese Mitglieder des Hauses
Habsbnrg , welche nicht das Bekenntnis der Treue
zur Republik Oestereich abgelegt haben , die Ein -
reise - und Aufenthaltsbcwilligung nach Wien be -
kommen haben .

Der neu « B«sttz «r der Northcliss - BlLtter .
Durch den Uebergang der früher im Besitze von
Lord Northcliffe befindlichen Aktien der „ Daily
Mail " , „ Evemng News " , „ Weekly DisPatch " und
der überseeischen „ Daily Mail " an seinen Bruder
Lord R o ch e r m o r e ist dieser der Hauptbesitzer
der genannten Blätter geworden .

Einführung des Dezimalsystems in Ruh -
wnd . Im Allrussischen VolkSwirtschaftSrat fand
Ende August eine Sitzung statt über die Frage
der Einführung des Dezimalsystems fi' «r Gewichte
in Rußland . Die Durchführung dieser Reform
soll innerhalb von fünf Jahren stattfinden .
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von der Deutschen Sektton de » Landesschulrates .
Die Deutsche Sektion deS LandeSschnkrateS hat in
ihrer am 26. September 1022 unter dem Vorsitze des
Herrn Vizepräsidenten Dr . Rudolf Politzer abge -
haltete » Sibmig unter anderen folgende Beschlüsse
gefaßt , bezw . Entscheidungen » nd Verfügungen ge -
»chnligt : Errichtet wurden : Eine Knaben -

Bürgerschule mit Mädchenkoediikation in Blcistadt
( Schb . Faltenaii ) , eine Winteroxpositur in Paardorf
( Schb . Vischofteiiiip ) , eine prob . Parallele i » ? am -

pcrSdors ( Schb . Trcnitenau ) , eine Hilfsklasse in Tür «

initz ( Schb . Aussig ) . V c w i l l i g t w » r d e n: l. Die

Umwandlung einer prov . Parallele in eine desin .
Klasse an der Mädchen - VolkSschiile in Kramineln

( Schb . Aussig ) , 2. die Neiiorganisicriing der Volks ,

schule in Abertham als fünfklasiige Volksschule mit

zwei definitiven » nd zwei provisorischen Porallelen
( Schb . Rendel ) , die Trennung der Knaben - BolkS -

schule von der Knaben - Bürgerschule » nd der Riad .

chen - Volksschnle von der Mädchen - VIirgerschnlc hin -

sichtlich der Leitung in Ncudck ( Schb . Nendek) , 8. die

Weiterdelassnng je einer prov . Parallele an der l .

Mädchen - Bürgerschnle in Aussig ( 2) ( Schb . Aussig) ,
an der Knabcn - Volksschule in Schiniedcberg ( Schb .

Preßnitz ) , an der Mädchen - Bolksschnle in Kopitz
( Schb . Brüx ) , an der Volksschule in Vurgste ' ii ( Schb .

Löhin . - Lcipa ) , an der Volksschule in Winierberg
( Schb . Prachaiitz ) , an der 1. Knaben - Volksschnle in

Böhm . - Kainniy ( Schb . Tetschcn ) . 2 y st e in i s i e r t
wurde : In eine ReligionSlehrcrstcllc an den Mad -

chen - Volksschulen in Brüx - Stadt nnd Vrüx - Sankt

Wenzel .
1. Schachkongreß in Teplitz - Schönan 1022 . Der

Kongreß hat nachstehendes Programm : SamStag ,
den 80. Sepetember , 8 Ubr abends : BegrnßnngSabend
der Meister nnd Gäste . Sonntag , den 1. Oktober ,
0 Uhr vormittags : Ordentliche Atitgliederveisamm .
Iiiiig de Deutsche » Schachverbandes in der Tschecho¬
slowakei iin Kaiserbad . Auslosung zu de » Haupt - und
Nebenturnieren . ' Nachmittags : Gemeinsamer Aus¬

flug . Abends : Auslosung zum Meisterturnier im

Klubheini Eass Zentral , Langegasse . Gemütliches

Beisammensein . Montag , den 2. Okiober , 0 bis
! Uhr und 8 bis 7 Uhr nachmittags : Beginn sütnt -
licher Turniere , nnd zwar : n) Meiftertnrnier in den

Räumen des KaiserbadeS , I>) Hanpttnrnier ( Lokal
wird rechtzeitig bekanntgegeben ) , r ) Rebenturnier ,
(I) Damenturnier im Klubheiin , Cafä Zentral , Lange -
gaste . Aliends , 8 Uhr : Berknndnng dos btesnltateS
des internationalen Probleinlurnicrs , verbunden mit
einem PreiSlösiingstnrnier im Klubheiin Eafö . Jen -
traf , Langcgajse. Dienstag , den 8. Ottol >cr ,
0 bis 1 Uhr » nd 8 bis 7 Uhr nachmittags : Fort -
setzting aller Turniere . Abend » 8 Uhr : Thealervor «
stelliiiig der Deutschen Volksbühne im Lindenlwfsaal
zu Ehren der Gaste . M i t t w o ch, den 4. Oktober ,
0 bis 1 Uhr und 8 bis 7 Uhr nachmittags : Fortsetzung
der Turniere . AbendS 8 Ubr : Schluß der Haupt -
» nd Nebenlurniere nebst Preisverteilung . Ab .

schicdSabcnd im Klubheim Eas .Z Zentral , verbunden
mit einem Blitzturnier . Ter Siegeer erhält ein

Geschenk . Donnerstag , den 5. Oktober nnd die

folgende » Tage bis tö . Oktober : Fortsetzung de »
internationalen Meistertnrniers . Nachstehende
Meister habe » ihre Teilnahme fest zugesagt : Bo -

goljubov ( Rußland ) , Grünseld ( Wien ) , Johner
( Schweiz ) , Kostich ( Serbien ) , Maroczv ( Ungarn ) ,
Mieses ( Leipzig ) , Rsli ( Preßburg ) , Nnbinstci » tlllnß .
land ) , Spielmann ( München ) , Dr . Tarrasch ( Mün -

chcn ) , Dr . Tartakover ( Ukraine ) , Tcichmann ( Berlin ) ,
Dr . Trehbol ( Tschechoslowakei ) , Wolf ( Wien ) . Tnr -
nicrleiter : Viktor Tietz , BczirkSobmann in Karlsbad .

Deutscher Prager FeaueneNvcrbverein . K u r s e

(an der Familienschule ab 0. Oktober : a ) nachmittags :
l . Handnähen , Stopse » , Flicken ( Tauer sechs Wo -
chcn ) : 2. Moschincnnähen , Cchnittzeichnen ( Dauer

zehn Wochen ) : 8. Klcidernähen , Schnittzeichiien
( Dauer zehn Wochen ) : 4. Wciß - Sticke » ( BormitagS -

. und Nachmitlags - KurS , Dauer zehn Wochen ) ,
d) abends ( ab 6 Uhr ) : 1. Wäschenähen ( Dauer sechs
Wochen ) : 2. Kleidernähen ( Toner sechs Wochen ) .
Näheres und Einschreibungen taglich von 9 —4 Uhr
in der Kanzlei , I. , BartolomäuLgasse 8.

Die Nntialtohol - AuSstellung iin kleinen Urania .

Saale , veranstaltet von der Zentralstelle der dent -

schcn Enthaltsamkciisvercine in der Tschechoslowaki -
[ chcn Republik gemeinsam mit der Deutschen Gesell -
schasl für sittliche Erziehung in Prag und dem AuS -

schlisse für alkoholische Jugenderziehung der deutschen
Bezirkskoinmission für Kinderschub und Jugendsiir -
sorge , wird am 15. Oktober eröffnet werden . Ter
Beginn deS Lehrknrses über den AlkoholiSmuS und

seine Bekämpfung wird später bekanntgegeben .
Errichtung von Kühlanlagen in Titschen a. 8 .

Wie die „ Pr . Pr . " meld - t , wird die Prager Firma
Grünhiit n. Fanta in Vertretung von Wilson u. Co.
in Chicago in Tetschcn a. E. eine große Kühlanlage ,
verbunden mit eincni Lager von Gefrierfleisch mich -
ten . Die Firma hat bereits zu diesem Zwecke ein
Grundstück im Ausmaße von viereinhalb Hektar an -

getauft und die Vorbcreitungsarbeitcn , Ankauf von
Maschinen »sw . begonnen . Die Kühlanlage soll be -
reitS im Frühjahr 1928 fertiggestellt und in Betrieb

gesetzt werden .

Mord und Selbstmord . Die Hausgehilfin Marie
Bank k, welche Donnerstag in ihrer Wohnung in

Prag in der Wassergasse schwer verletzt aufgefunden
wurde , und deren Geliebter bereits tot «var , ist in der
Nacht auf gestern im Allgemeinen Krankenhaus ge -
starben . — Die Anfwaschfrau Karoline H l a v n i c f a
fand am Prager Masarykbahnhose gestern um 2 Uhr
nachmittag « im Personenzuge von Prerau auf dein
Abort in einem Waggon 8. Klasse ein Paket , »n dem
die Leiche eine « neugeborenen Kinde « ,
welche « erdrosselt war , sich befand . Außerdem wie «
die Leiche Brandwunden auf , als ob das Kind in einen
Ofen gesteckt «norden wäre . Der Polizeiarzt stellte
fest , daß der Tod erst einige Stunden vorher einge -
treten war . — In den Weinbergen im Hause Nr . III

stürzte sich gestern mittags in selbstmörderischer Ab .
ficht der kliährige Bäcker Franz Kncera vom
zweiten Stockwerke herab . Er erlitt so schwere Ber .
letzunge «, daß er bei der llebersübrung ins Wein¬
betger Krankenhaus starb .
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Kleine Chronik .
Sic Explosionskatastrophc bei Spezia .

Tpezia . 28. September . >««. Sief . ) Bei der
Explosion im Festungswerl « von F a l c o » n r a wurde
dieses vollständig zerstört . In der Umgegrnd wurde
grober Schaden angerichtet , namentlich in Parte -
r e « , o. wo die Dächer von zwei Dritteln der Häuser
abgedeckt wnrden . ' Mehrere Hänser stUrzten ei «, Alle
wurden beschädigt . Bis jetzt zählt man hundert
Tot « und SRI Verwundete . Ein « HilsSaktion
wurde sofort organisiert . Die Verwundeten wurden
in die Spitäler von Spezia » nd Sarzana gebracht .

Ro « , 29 . September . ( Havas . ) Einer Meldung
de « » gl Mondo " zufolge ist die Explosion in der

Festung Faleonara durch einen durch einen kurz »
schluh innerhalb der Festung hervorgerusen worden .
Di « Zahl der Toten soll sich aus 114 , die der ver -

letzten ans wer K0v Personen beziffern .

Seite 5.

Schweres Automobilunglück bei
Trient .

Ei » mit «»»flsiglern besetzter « ntobn » , der

ans einer Spazierfahrt nach einem nah « Trient

gelegene » » u « slug « ort begriffe » war , stürzt « ans
ein « Brücke ab . Siebe » Personen waren aus der

Stell « tot . von den übrigen 2k Fahrgästen , die

sämtlich schwer verletzt wnrden , starben
» t « r ans dem Weg « in « Spital .

SolMtfMt null SM «
Die tschechische Krone und der

Warenexport .

Durch die Stabilisierung der österreichischen
Krone , die in der letzten Zelt eingetreten ist und

durch das Abbröckeln des Kurses der tschechischen
Krone ist — wie wir einer Wiener Zuschrift des

, ^berliner Tageblattes " entnehmen — die böh¬
mische Braunkohle in Oesterreich neuerdings kon -
kurrenzfähig geworden . Verschiedene deutschöster -
reichische Jndustriegesellschasten bestellen bereits
wieder böhmische Kohle , soweit sie über Devisen
verfügen . Auch tschechoslowakisches Eisen dürfte
auf den österreichischen Märkten bald wieder er -

scheinen, ebenfalls dadurch , daß sich daS Verhält -
nis zwischen österreichischer und tschechoslowaki -
scher Krone zugunsten der elfteren geändert hat
und weil daS Prager Eisenkartell von seinen
Preisen doch eine Kleinigkeit nachgelassen hat .
hoffen wir , daß Herr Doktor Raschin die Tat
sachc, daß sich m den letzten Tagen der Export
nach Oesterreich einigermaßen wieder belebt hat ,
nicht dazu benützt , um die tschechische Krone um
einige Punkte hinaufzutreibenS und den Export
wieder zu drosseln .

Morgan — Oesterreichs Geldgeber .
Die Telegraphen - Compagnie meldet auS

New Park , daß es auf Grund der bisherigen Ver -

Handlungen als sicher gilt , daß das Bankhau «
Morgan u. Co . die Führung eine » Konsor¬
tiums übernimmt , das die internationale Anleibe

für Oesterreich auflegen wird . „ United Telegraph "
erfährt weiter , daß die Anleihe in der Höhe von
350 Millionen Franks schon in der allernächsten
Zeit flüssig gemacht werden soll .

Gründung eines Bmchiittenbetri - bSverbandeS
in Berlin . Unter Beteiligung von 27 gewerk -
fchaftticheu Organisationen ist am >6. September
m Berlin ein „ B a u h ü t t e n b c t r i e b » ver¬
band Berlin - Brandenburg " W. ut . !>.
H-. mit einem Stammkapital van 3,in Mill . gc -
gründet worden . Als Geschäftsführer ist der frü -
Herr preußische Finanzminister Ingenieur L n •
bemann und der Bezirksleitcr den Bauarbeiter -
Verbandes Otto L c h m a n » bestellt worden .
o. ic Gesellschaft hat den Zweck, die in Berlin » nd
der Provinz Brandenvurg bestehenden gemein -
nützigen Banilternchmnnge » z u s a m m c n z h .
lassen , weitere soziale Baubetriebe zu gründen
und zu finanzieren loivic ihre Versorgung mit
Baustoffen z » betreiben . Das Arbeitsziel der ge -
meintvirtschastlich tätigen Baubetrieb ? ist bekannt -
lich darauf eingestellt , die Bauanftraagcbcr , im bc -
sonderen die öffentlichen Körperschaften , treuhän -
dcrisch zu bedienen und den vielfach in Erschei -
nung tretenden Preisverembaruugo » ( SUnabil -
düngen ) der privaten Unternehmer durch Ein -

an
eine allgemeine Preissenkung im Bange
werbe , die allen Auftraggebern , vornehmlich aber
den städtischen und staatlichen Verwaltungen und
damit der Allgemeinheit zugute kommt . Die so¬
zialen Baubetriebe sind außerdem bestrebt , durch
Gewährung eines weitgehenden Mit best im -
in u n g s r e ch t e s der Arbeitnehmer die Arbeits -
freudigkeit ihrer Arbeiter und Angestellten zu
heben und dadurch ganz allgemein die Produktiv ! -
tat unserer Wirtschaft zu fördern . Im Deutschen
Reich bestehen bereits mehr als 250 soziale Bau¬
betriebe , die in 19 Banhiittenbetriebsverbänden
zusammengefaßt sind und an deren Spitze der
Verband sozialer Baubetriebe in Berlin steht .

Eine deutsch « Tiamantenschlcisindustrir . Hol -
ländischen und belgischer Zeitungen entnimmt die
„Deutsche Optische Wochenschrift " die Nachricht ,
daß die Schaffung einer deutschen Diamanten -
schleifindnstrie bevorstehe . Wie in Antwerpen ver -
lautet , und wie aus Amsterdam ergänzend bc -
stätigt wird , planen holländische Fabrikanten die
Errichtung einer für 500 Schleifer Arbeit bieten¬
den Diamantschleiferei auf deutschem Gebiet , nahe
der holländischen und belgischen Grenze . Außer
Amsterdamer Diamantenindnstriellen soll auch
Industriekapital auS Antwerpen an dem Projekt
beteiligt sein .

Kurse der Valuten .

Die tschechisch « Krone notiert in :

Zürich Och « . Frank 0* 16 . 50
verlin Mark 50 . 10
» Um öktcrr . Nr . 2590 . —

Präger Kurse .

100 boll . Gulden . .
100 Mark

100 franz . Franks .
1 Pfund Sterling .
1 Dollar
100 belg . Franks . .
100 Dinar
100 österr . Kronen .
100 poln . Mark . .
100 magpar . Kronen

Geld
1240 . —
2 —• —
500 . 50
104 . 75
241 . 75
140 . -
. 11. 80

227 25
45- 02. 51)

0- 04. M- "
084 . 50
120 . -

Ware
1244 . -
220 -
590 . 50
180 . 25
248 . 25
141 . 50

32 20
820 . 25

44 - 1250
0-( 15. 37
0- 44 . 30
180 . -

Züricher Schluftkurse ( Devisen ) .
Berlin
Wien
Prag
Holland
New Aork

> London

0- 33 . 30
0- 00 . 75

10 . 50
208. - 20

5- 30 50
23 . 55

Paris
Ma ' land
Bub . Veit
Anrain
Warschau
Wien gest .

40 03 . -
22 - 05 . —

0 21 . -
1- 80 . —
( 100 . -
05 ) 0. 37

K « M «iid Wissen .
« Der Tanz in » Glück " , Operette von Robert '

• Siolz . ( Neues Deutsche « Theater , 27. September
1022 . ) Robert Stolz ist einer engere » Wiener Nacht ,
lokal - Gemeinde als gewandter Kabarrlt - Koinpositeiir
bekannt ; zahlreiche seiner (Scheinst)«*, und Sketch -
Musiken haben den Weg auch über die Vrelielbüh . I
neu anderer Großstädte gemacht . ' Aber Herrn Stolz
ließen die Operettenersolge feiner berühmten Wiener
Fachkoltegc » i-. ich, schlafen . Also leitete er aus seinen
Kabarett Trinniphei : da « Recht ab , auch unter die
Operettensabrikanten gehen zit dürfen . Und es ent¬
stand „ Ter Tanz ins Glück " als Schmerzenskind grö -
ßcrcn Rnhmansprnche ». Es lei aber anerkennend
festgestellt , daß es Herrn Stolz gelungen ist . ähnliche
Lorbeeren mit seiner Operette zu ernten , wie sie die
übrigen modernen Operettensabrikanten zn pflücken
gewöhnt sind . Freilich gehört da,- , » nicht viel . Robert
Stolz hat vor manchem von ihnen sogar cincS vor -
an » : Ein Halbweg » ante « Libretto , das eine ähnliche
VerwechslungSgcschichie zum Gegenstand - ha , wie
ZcinlinSkhS komische Oper . . Kleider machen Leute " .
Dein Schneider in der Over entspricht in der Operette
der Friseur . Stolz « Musik balanzierl nach dem de -
währ ' en Wiener Operettenrezeple zwischen Sentl -
Mentalität und zirkusmäßiger Mache : da « Fehlen ge-
schlolsener Ensemble « beweist , daß die Operette nicht
mehr sein will al « vergänolicke L» r » Sware fiir da «
leicht zufrieden zn stellende Publikum der neuen
Reichen . Di « Ausführung unter Kapellmeister
SchrollS Leitung war flott und schmissig , wie e«
eine derartige Operette braucht . Die Darsteller be-
tonte « teilweise mehr al « notwendig den ZirkuS -
charaklcr des Stückes , das . natürlich oerade in seinen
niindcrwcrtiglten Nummern vom Publikum mit slür -
mischem Beifall ausgenommen wurde . —ol >.

«ebeltervorstelllmg de « „ Vereines dentsch »r Ar -
beiter " in Prag : „ Lohengrin " . Neues Theater .
Sonntag , den 8. Oktober . Karlenvorverkaiif bei Gc >

nossen Deutsch , Kleiner Basar , Graben 25.

Neue « Theater . Heute , den 80. : nachmittags

„Nrania "- Vorstellnng „ Der fliegende Holländer " ,
abcndS Premiere „Kiki " ( mit Käthe Dorsch ) ; Sonn -

lag , den 1. Oktober : nachmittags . Die Frau im

Hermelin " , abends „ Tie Bajadere " : Montag , den 2.

Okiober : Gastspiel Baklanoff - Schnbcrt : „Othello " .

Kleine Bühne . Heute , den 30. und Sonntag ,
den 1. Oktober „ Haben Sie nicht » zn verzollend ".
Sonntag nachmittags : „ l5andida " .

M »kl MMUtUMU
Kongreß der kommunistischen Jnieruatio -

nale . Tic konununistische Presse veröffentlicht die
Tagesordnung des vierten Kongresses , der kom -
munistischeu International «. Sic lautet : 1. Bc -
richte der Exekutive und weitere Taktik , 2. Fünf
Jahre russischer Revolution und die Aussichten
der Wcltrevolution , 3. die Offensive des Kapita .
li »m: : s , 4. der Kampf gegen den Bcrsailler Fric -
den und die Aufgabelt der kommmiistischen Par¬
teien , 5. die getvcr - kschaftlichen Frage » , 9. die
Agrarfrage , 7. die Frage des Ostens und die Ko -
lonialsrage , 8. Erziehungsarbeit . 9. die Lage der
französisckzc » Partei nach dem Pariser Kongresse ,
19 . Programm der kommunistischeu Jiiternatio -
nale , 1l . die kommunistische Internationale der
Jugend , 12 . Bericht der gciiossenchaftlichen Sek -
tion , IL . Bericht des Fraueusekrelariats , 14. die
Organisation des Jnformationedienstes der K.
I . , 15. der Sitz der Exekutive und die Wahl des
Präsidiums , IC. die Organisation der Arbeiten
der Exekutive . — Taraus ersieht man , daß auf
dem Kongreß sicherlich sehr viel geredet tvrr -
de » wird .

Die Töplitz « « Arbeiter zur prole¬

tarischen VinirzuuF .

Teplttz , 29 . September ( Eigenbericht ) . Gestern
fand in Wcißkirchlitz eine Bezirke-Partcimitglic -
derversammlung statt , in der noch einem Bericht
dr .S Gen . Kremser über den Einignngspar -
tcitag in Nürnberg folgende von Genossen Tr .
Heller beantragte Entschließung angenommen
wurde :

„ Tic am 28 . September 1922 in Weißtirch
litz tagende Versammlung der Mitglieder der deut -
schon sozialteiiiokralisckfe » Arbeiterpartei des Bc -
zirles Tcplitz nimmt mit freudiger Gemigtnnng
die erfolgte Einigung der sozialdemokratischen
Partei in Teutschland zur Kenntnis . Sie spricht
gleichzeitig ihre Ueberzeugung dahin ans , daß
diesem Zusammenschluß die Wlederaufrichtung der
I n t e r n a t i o n a l e des sozialistischen Weltpro -
lrtariateS baldigst folge » muß . da mir das geeinte
Proletariat imstande ist. den Ansturm des wieder -
erstarkenden Kapitalismus mit Erfolg abzuweh -
ren und den Klassenkampf bis zur Erreichung des

Endzieles — des Sozialismus — erfolgreich zu
führen . Sic spricht gleichzeitig ihr Bedauern da -
rüber aus , daß die der k o m m u n i st i s ch e n

Internationale angeschlossene ! ! Parteien sich selbst
insolangc außerhalb der sozialistischen Interna -
tivuale stellen , insolangc sie durch ihren Kampf
gegen die sozialdeinokratischen Parteien der Real -
tion dienen , solange sie die Einigung der Arbei -

tcrschaft durch ihre zerstörende SpaltmigSarbcit
in den Politischen Parteien , in den Gcwc- rkschaf -
ten und den sonstigen proletarischen Organisation
neu verhindern , solange sie mit Lügen und Ver¬

leumdungen siegen die Vertrauensmänner der
sozialdemokratischen Arbeiterschaft kämpfen und

solange sie ihre Politik nicht nach den Interessen
de « gesamten Proletariates , sondern nach jenen
der herrschender Parteien eines einzelnen Landes

richten . Sie fordert daher den Parteivorstand ans ,
für eine baldige Bereinisiung der der Internatio¬
nalen Arbeitsgemeinschaft Sozialistischer Parteien
angeschlossenen Parteien mit den anßerlzalb der

Arbeitsgemeinschaft befindlichen Pericien , inso¬
fern « sie auf dem Boden des sozialdemokratischen
Programme » stehen , zn wirken

Vorträge des Genossen Dr . Paul Lew ! . Ge «

nasse Tr . Paul Lcwi ( Berlin ) wird am 9. Ok¬
tober in A u s s i g, anl 19 . Oktober in B o d c n -
b a ch, am 11 . Oktober in T c pl i tz - S ch ö na u
und am 12 . Oktober in Reichende r g über
daS Thema „ Der Weg zum Sozialismus " spre -
chen . Tic Arbeiter dieser Orte werden den Bor -

trägen sicherlich mit großem Interesse entgegen '
sehen und in Massen in den angcti ' mdiglcu Ver -

sammlungcn erscheinen . Ist doch Genosse Lcwi
der intime Freund Karl Liebknechts und Rosa
Luxemburgs gewesen , einer der geistigen Führer
der deutschen kommunistische » Partei , solange sie
nicht in völlige geistige und materielle Abhängig -
kcit von Moskau geriet . In Erinnerung ist noch
sein mutiges Austreten nach dem Märzputsch ,
der ihn mit seinen ehemaligen Parteifreunden ent «
zweite und zur Bildung der kominunistischen Ar -
bcitsgcnieinschaft führte . Später schloß sich Lewi
der U. S . P. D. an , mit der die kommunistische
Arbeitsgemeinschaft verschmolzen wurde und ist
jetzt in der Bereinigten sozialdemokratische » Par¬
tei Teutschlands tätig . Wir begrüßen den Gcnos -
sen Lewi , der in den nächsten Tagen in die Tsche¬
choslowakei kommen wird , aufs herzlichste .

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
IIMW0H )

9m Looril . ( 27)

Ein flämischer Sittenroman von George » Eelhoad .

Kees blieb einige Minuten über der ver -
bluteten Masse hingestreckt , — dieser Masse , die
ein der lustige Jürgen Faas gewesen war . Tann

schüttelt « er sich, wie nach einer ermüdenden
Arbeit . Da sein Kittel ebenso von Blut durch -
tränkt war wie der des Leichnams , zog er ihn
aus und warf ihn über das bleiche Gesicht , dessen
Augen ihn in der Dunkelheit noch hätten an -

starren können .

Die elende Hülle ließ er da liegen ; e » über -

kam ihn « in Schrecken , und er lief in einem

Zuge , und ohne sich umzudrehen , bis zum Weiß -
hose hin .

Der Spitz knurrte .

„ Sei ruhig , Spitz , ich Hills ! " sagte Kcc « mit

leiser Stimme . Der Hund kehrte in sein Hiius -
chen zurück . Kees zog einen Eimer Wasser aus

dem Brunnen und wusch sich flüchtig das Gesicht
und die Hände . Zwischen seinen klappernden
Zähnen trällerte er vor sich hin :

„ Wir kommen aus der Mördergrube , hu hu !

Hört ihr , wie das Tierchen schreit ! "
Die Scheuertür stand offen . „ Ein schöner

Knecht ! " murmelte er , indem er an den Ernior -

deteu dachte . Er ließ sich >vie leblos auf das

duftende Heu falle » lind schlief bald wie em Mur¬

meltier .
Der Hahn krähte bereits , und hint - r der

Mühle Zander Blogcls , nach Eeckereu zu . - . "(sie

sich unten am Horizont ein langer rvsasarvener
( Streifen wie mit Silberlah » durchwirkt , » nd

man konnte erwarten , daß bald die rote Scheibe
der Sonne erschiene .

IV .

Die Meisterin Annemie , ganz ermüdet von
der anstrengenden Polta vom vorhergehenden
Abend , Hatte wie ein Klotz geschlafen und stand

erst auf , al « eS schon Heller Tag ivar . Als sie
durch den Hof , die Scheune und den Stull ging ,
war sie verwundert , daß sie Jürgen Faas nicht
bemerkte .

„ Ho, he! träger Rik ! " rief sie mehrmals . Sie

stieg die Leiter hinauf , die zum Hängeboden
führte , wo Jürgen schlafen sollt «.

„Jürrie , Jürgen ! " rief sie mitten auf der

Leiter , während ein instinktiver Zweifel sie an¬

hielt . Da sie noch lein « Antwort erhielt , stieg sie
weiter hinauf .

„ Er hat zuviel gprunken ! " dachte sie . . . Nun

je , heute wird mal wieder nichts ans der Arbeit .

Oben angelangt , hob sie die Falltüre ans ,
streckte den Kopf hinein und rief nochmals .

Das leere Bett war nicht einmal aufgedeckt .
Die Kleider des Gänsereiters lagen ringsumher .

„ Wo mag der Ivobl geschlafen haben ? "
fragte sich die Fron getränkt und unruhig . „ Am

Rande eine » Grabens oder unter einem Tische in

der ,Krähe ' ? " .
Sic stieg wieder hinunter , und als sie sich

umdrehte , tvar es ihr , als erhielte sie einen hef -
«igen Schlag ans die Brust .

Bor ihr stand Kees Toorik in Hemdarmeln ,

mit zerrissener Hose , geronnenem Blut in den

Haaren und von blutigen Schrammen durch¬

zogenem Gesicht . Mit gekreuzten Armen stand er

da und blickte sie an . Es war für ihn em Ge¬

nuß , sie so bestürzt zu sehen .
„ Sie werden den aus der Polder mcht mehr

wiedersehe », " tvar das einzige . Was er zu ihr

^ ötC
®ic hielt die . Hand ans Herz und verhüllte

sich das Gesicht mit ihrer blatten Schürze . Sie

war der Ohmnacht nahe bei dem Gedanken an

die schreckliche Tat , die sie jetzt ahme , aber sie
wagte es nicht , ei » Wort zu dem Mörder zu
sagen .

Inzwischen erhob sich ein verworrener Lärm
in der Ebene . In allen Ecken des Torfes wurde
c « lebendig . Bon Tür zu Tür flog die Nachricht
und alle machten sich auf die Beine . Jauncke ,
der » ach Siabrock geschickt worden war , kam in
einem Atem zurückgelaufen , um der Wittve

Cramp das Geschehene zuerst erzählen zu könne « .
Sobald man seine Stimme nur vernehmen

konnte , schrie er , schon fast außer Atem :

„Tante , Tante , man hat unfern Jürgen
kaputt gemacht . Er lag bei der Silberbirke , auf
dem Felde von Rod MaeS . "

Er lief inS - Hau», nach Annemie suchend ,
während er noch immer fortfuhr zu plärren :

„ Die Leute glauben , daß es Kee « gewesen
ist . . . Ter Bagabund hat heute nacht nicht
beim Bürgermeister geschlafen . Er ist um dr - i

Uhr mit unserm Jürrie aus der ,Lrähe ' kort

g ' langen . . . Rik DraS bat sie gerufen , und er

ist ihnen nachgegangen , aber sie waren nicht zu
finden . .

Er lief in den Stall hinein , aber als er
K. ' . - s e' blickte , bli ' b ci plötzlich stehe », teils vor

Schreck : i- teils vor Freude , da er seinen Äugen
fast nicht ' rantc .

„ Nun ja , was Willst du , Ungeziefer ? Ja ,
ich bins , Kees Doorik . . . "

Jannekc hatte sich schnell wieder gefaßt , er

ging bis zum Kaarcntor zurück , und indem er die

Hände vor den Mund hielt , rief et :

„ Hc ihr Männer , herbei ! . . . Hier ist er . . .

. Haltet ihn fest, den Mörder ! . . . "

Da die Männer nicht schnell genug herbei -
beikame » , schwenkte er mit den Annen . E « Wa¬

ten vier Gänsereiter au « der Nachbarschaft , die

herbeigelaufen kamen : Huib Coryn , Planus aus

dem Hause de « Bürgermeisters , Chiel Dhaenen «
und Hein Blogel , der Sohn des Müller « . Auch

diese hatten ihren Rausch kaum ausgeschlafen ,
und der tragische Lärm hatte sie beim Aufstehen
überrascht .

Sie traten an Kees heran . Ianneke , durch
diese Verstärkung beruhigt , wagte es , ihnen zu
folgen .

„ Der wird sie nicht heiraten . . . Sic wird
niemand mehr gehören ! " murmelte Kceo vor
sich hin , während er nicht einmal daran dacht ' ,
zu entfliehen oder sich zu widersetzen .

Der Feldhüter Mite Pomp , der durch den
Grnever schon berauscht war , kam ebenfalls her -
bei . und hinter ihm der Bürgermeister , der dicke

Flüp Top , der trotz alledem noch immer heiter
aussah Die beiden diskutierten über die Frage ,
wohin sie den Verbrecher führen sollten , bis die
Gendorrnciir und der Gerichtshof ankämen . Ter
Feldhüter bemerkte , es sei leichter , im Geni ' - nde -
hause das Protokoll aufzusetzen .

Aber , aber . . . wer hätte das von diesem
Jungen gedacht ! " seufzte Flüp , nach Atem schnap .
pend . „ Meine Tochter l >at fast den Kopf ver -
loren , als sie das hörte . . . "

Inzwischen war die Menge zur Schenn «
hcreingekvnimen ; die Kinder aus dem Dorf «
stürmten in den Stall . Man drängte sich, um
diese« Ungeheuer von Kees zu sehen , das ihnen
ebensoviel Neugierde als Schrecke» einflößte .

Der kleine Potztausend amüsierte sich noch
besser al » bei dem gestrigen Rennen . Es wcn
ein kostbareres Blut als das einer Gans , dai
der braunen Hofe des Knechtes jenes schrecklich «
rostfarbige Aussehen verlieh . Mit grinsendem
Lachen sagte er zu Kees :

„ Sag mal . Kraustopf , mein großer Freund
da liegst du schön im Dreck ! Jetzt gehw nach de,

Herberge der Regierung i » der Beghinenstraß «
. . . Glückliche Reise , mein Junge ! "

( Schluß folgt . )
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Bereinsnachrichte «.
loutifUnucceitt „ Tic Matur

ftriiitbc ", Ortsgruppe Prag . San n.

lag , t . Cftuber : Ganztag : Liboch .

tat - Wüstes 3d) Iof ? JcIseiU ' arttcit -
? ! adclwald - schöne andauernde Fuß
parlie . Tresspunkt 6 Uhr , Masaryk .

bahnhos , Abfahrt 6. 25 Uhr . Fahrt bei zehn Tcilneh .
inern . Ermäßigter Fahrpreis 12 . 56 K. Falls nicht

genügend Teilnehmer , dann Prager Umgebung .
Treffpunkt derselbe . Führer : Strnad .

Freier Gedanke . Heute , S Uhr abend », kleiner

Urania - Saal , Vortrag de » t \ Pros . Dr . . Arische
( Berlin ) : . Vom Ausbaue proletarischer Ethik " . Gäste
willkommen !

Turnen und Spott .
Fußball . ,H cnl ! ge Wettspiele : Rudolf » •

Hügel Wien gegen ST . Lieben , ^ugendmannschaslen
1. FC . Nürnberg gegen ?lC . Sparta , Nusclsk » S. A.

geg . Slavia , Ccchie Karlin gegen EAFC . — Sonn ,

tag . 1. FC . Nürnberg gegen AE . Sparta , vorher

Meisterschaftsspiel Union ?i ?. kcw gegen Meteor

Weinberge , S >t . . Aladno gegen Meteor VIII , Viktoria
7. iZkow gegen S. A. Aroeehlavy , Sparta Aiadno gegen
Sparta . Aoliide . — Am TonnerStag stblug im Pokal ,

spiel Nnselslh SA . Union Zi /InN ' sicher 7 —2 ( 2 —1 ) .

Ter Zieger Tili Boxerweltchampion . Tic sran .
zösischc Boxcrsöderalion hat die Entscheidung der !
Schiedsrichter im Wettkanipfe Earpcntier —Siti bc

stätigt . Ter Neger Tili ist somit Sieger über Car

penticr nnd Boxerweltchampion . im Mittelschwer
gewicht .

Mitteilungen mts d em Publ i wm .

Ter Erste deutsche Amts - und Bürogehilsenver »
ein veranstalte » am 14. Oktober d. I . in ollen Rä » .
inen deS . HandwerkcrvercincS , Snietschkagasse 22, sein
vielbeliebtes Wcinlcscfesl , zu welchen » das P. T.
Publikum höflichst eingeladen wird . Im großen
Saale spielt die altbekannte BundcSkapellc , in der

. Hcurigcnschenke da » unermüdliche Dudelsackquartet »
ouS Tuschkau . Ansang : 8 Uhr . Eintritt 15 Kc per
Person inkl . Steuer .

Tamen als Winzcrinnen erwünscht .
1082 Ter Borstalld .

Von WantochS laschsnsohrplan erscheint die

Winterausgabe 1022 ' 2 .1 M o n t a g, den 2. Okt o -

bcr l. F. Sic enthält alle mit diesem Tage , mit

dem 8. und 15. Oktober l. I . eintretenden Aende -

rungcn in » ZugSverkehr , im Berkehr der elektrischen
. Alcincnbahnen nnd Autolinien . Der Fahrplan er -

scheint wieder in einer großen ( Kf 8 . —) und einer

kleinen Ausgabe ( Kc 4. —) . Erstcre enthält alle

Linien und Stationen Böhmen » , die wichtigsten Li -

nie » Mährens und Schlesiens sowie die Auslands -

anschlüssc : lcvterc umfaßt das breite Randgebiet von

Tranlenan über Nordböhmrn nnd Egcr bis BudwciS

mit den Anschlüssen nach Jnnerböhmen . Der Fahr ,

plan ist aufgrund amtlicher Daten sehr Übersicht ! !
nnd ans da » sorgfältigste bearbeitet und in ollen

Buchhandlungen , Zeitung « , und einschlägigen Ge .

schäslcn erhältlich : bei Bezug vom Verlag Turn -

Teplitz gegen Voreinsendung deS Betrage » in Brief -
marken . 1000
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Die Regierung der tschechoslowakischen Republik hat

einen Hulrut an das kautende Publikum veröffentlicht , In

welchem sie die Konsumenten auffordert , nur dort zu

kauten , wo man billig kautt . Dieser Huttorderung ent¬

sprechend , hat die illlndiendrlltzer Reprflsen -
tatlonsriiederiode die Preise Idr Ihre weine -

nthmlen Quolltdlssdiahe derart herabgesetzt ,
daß es jedem Konsumenten , audi dem minder

hedttferten . von nun ah möglich Ist . seinen

Sdiuhhedarl Ihr bllllites Geld einzudecken . Wer

aber Schuhe kauten will , dem wird die nachfolgende

Rufklärung von größtem Nutzen sein . In letzter Zelt

kamen Schuhe aut den Harkt , die durch Ihren niedrigen

Preis die Kauflust reizen sollten und es entstand auch

tatsächlich der Glaube bei den breiten Hassen , daß diese

Schuhe billig wären . Dem Ist aber nicht so .

Schon vor dem Kriege gab es Unternehmungen , In

welchen Schuhe solch minderwertiger Qualität In Hassen

erzeugt wurden und diese wurden damals zu Preisen

von 7 —9 Kronen angeboten . Da steh aber ein sdilech -

ter kui rasdi verbreitet , drill das Publikum

zur Selbsthilfe und bevorzudte wieder den

Quailtdtssdiuh .

Vergleichen wir nun den heutigen Kurs unserer

Krone zum Friedenswert , so ergeben sich folgende Preise :

Der minderwertige Massenschuh kostete 7 bis 9 Kronen

pro Paar und müßte heute KC 42 — bis 54 ' — kosten .

Er kostet Jedoch heute tatsächlich 85 - 99 Kronen , also

wescntlldi mehr . Der Mttndiendrdtzer Quail¬

tdtssdiuh kostete damals höchstens 24 - 30 u .

sollte heute KC ISO - kosten , kostet aber

tatsächlich nur S « bis 124 * ' — KC für

alle dauerhatten gangbaren Straßenschuhsorten . Welcher

Schuh ist nun In der heutigen Zelt der billigere ? Ent¬

schieden der fiondiendrdfzer Quallfdlsschub ,

denn er hält 3mal so lande als der auspo¬

saunte billige Massensdtub . In Zittern ausgedruckt

heißt das : 3 Paar mlnderwdrtlde schuhe kosten

heute 253 bis 297 KC: ein Paar MUndien -

dräfzer Quallfätsschuhe kostet heute 98 — bis

| 29 * |

Darum kauft nur erstkiasslde Schuhe u .

das sind in erster Reihe die ifündiendrdtzcr .
denn ihr kauft sehr blllld u . qualitativ kon¬

kurrenzlos . ' « N

Kcpräsentationsnlcderlage
der

ffiistdicngrätzcr Schuhfabrik
Prag , Ulice ZS . Fijna 6 .

gegen VO Mi auf Raten
liefern wir ;

a) Gramopbone , Platten ete
b) Violinen , MandoUnon . Oni -
tarron , aowie auch alle an¬
deren llnalklnatrumente . —
e) Hola - a . Bleeh - Blaalnatrn -
raente . — d) Hund - n. Zieh -
harmonlkaa . — e) Phatn -
craph . Apparate nnd deren

Zubehör .
GRAMMOPHONE

IMPORT COMPANY . BrOaa
Frelhelteplati 0.

Prelaliaten nach Ansähe daa
gewilneehten Inatrnmentea

sratla . 473

SM ' M M
MW IM «
die Beantwortung einer

Unmenge von Verwal »
tungSfragen . « oa - t « Da -
schenbuch für ftommannl -
Politiker bietet »ich Ihnen
nur diesem Gebiete al «
Führer an . Bestellen Sie
noch heute durch Postkarte

bei der

SuchhaublUUg Freiheit
leptitz - OchSnon

Theresiengaffe 18.

«ibliolheken
j ^ W iiniiiiiiiiiiiiiiBBtimmmmiiMHiiiM»

für Organisationen ,

Bereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent -

sprechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

volfeduchtzaudluug

Trust Sattler ,
Karlsbad .

Egger < & Co .
Prod - Karim . Kraiovska tr . 14 .

Fabrik pharmacoutischer Zuokarwaren .
■ aar * Milch - und Kaffeekaramellen ,

■ gcara 140ar Pcpparmlnt 044

In allan Konsumvereinen erhältlich .

EMA
Sie beste

Spg ' se - Schokolade
besorgt den Konaum - Uereinen die

Q. E . C.

an, - . . - - - . « . HflhKrdMi
WMMttll

_

UhflrtafcrUt

TcpUtz Scbönaii ,

In das Haus des Arbeiters gehören keine
bürgerliche » Faiuilien . Kalender , sondern jeder

Arbeiter und jede Arbeiterin kaufe sich einen

Arbeiter - Taschenfeleuder
» der »in

Arbeiter - Jahrbuch 1923
Preis : lasch « nkalender

Jahrbuch 1923

S Kronen

7 Kronen

Zu beziehen durch das Sekretariat der Deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in Teplitz -Arbeiterpartei in

Schönau , Seilerstraße 1. 10!

TElZKKlZlRllWi « irain - ifüiriOTäirei

II?
n tat Seim des flaifewberooWen

Meilers gehöttd . Zsnlralorgan .
Deutschen sozialdemoke . «rdeiterparlei

^ Sozialdemokrat - —
II

ek . llX ' rki » .

bdm Mueeum . neben dam Deutathen Thantei

TREFFPUNKT DER GENOSSEN .

Telephon 4854 . 478
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